LINE 


orte Sch! 


No. 98. Mittwochs den 21. Auguſt 1822. 


Wien, vom 10. Auguſt. 

Die vorlaͤufigen Conferenzen zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Congreß haben bereits begonnen, Die 
erſte fand am 28. Juny zwiſchen dem Fuͤrſten 
Metternich, dem Geheimen⸗Rath v. Tatitſchef, 
dem Marquis von Caraman und Hrn. Gordon 
Statt; bei der zweiten am 12. July war auch 
der Preuß. Geſandte Fuͤrſt Hatzfeld zugegen, 
die dritte war erſt vor Kurzem. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden auf dieſen Conferenzen erſt 
die Gegenſtaͤnde zu den kuͤnftigen Berathungen 
beſtimmt. Die erſten Berathungen werden hier 
in Wien Statt finden. Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland wird zu dieſem Ende am 7. Sept. 
mit dem Grafen Neſſelrode hier eintreffen. 
(Der Graf Capo d'Iſtrias geht in die Bader 
von Ems.) Von Seiten Englands trifft der 
Marquis von Londonderry, von Seiten Frank⸗ 


reichs der Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 


genheiten Marquis Montmorench ꝛc. hier ein. 
Der eigentliche Congreß findet dann zu Verona 
Statt, wohin ſich die Monarchen begeben wer⸗ 
den. Wie es ſcheint, wird Hr. v. Tatitſchef 
beſtaͤndiger ruſſiſcher Geſandter am hieſigen 
Hofe bleiben. 5 5 
Am zten d. ertheilte der Kaiſer dem hier an⸗ 
weſenden Prinzen Radzivill eine Audienz. 


Drieſt, vom 26, July. 
An unſerer Boͤrſe iſt eine Depeſche des k. k. 
Hofkriegsraths vom zoften v. M. an den Ber 


fehlshaber der k. k. Flotten⸗Abtheilung der Le⸗ 
vante, Capit. Armeni, bekannt gemacht wor⸗ 
den, in welcher dieſem Eapitain befohlen wird, 
in Verein mit engliſchen und franzoͤſiſchen Be⸗ 
fehlshabern von Schiffs⸗Abtheilungen, alle 
Handelsſchiffe, ohne Unterſchied der Flagge, 
mit Gewalt zu ſchuͤtzen, da ſich die griechiſchen 
Inſurgenten, welche eine Regierung gebildet, 
die durch keine Macht anerkannt worden, un⸗ 
terfangen haben, alle Kuͤſten des ottomanni⸗ 
ſchen Reichs in Blokadeſtand zu erklaͤren und 
mehrere oͤſterreichiſche Handelsſchiffe aufzu⸗ 
bringen. Auch ſollen die vereinten Escadren 
dahin wirken, dieſe von den griechiſchen In⸗ 
ſurgenten aufgebrachten Schiffe wieder zu be⸗ 
freien. (Sie ſind bereits aus Achtung fuͤr 
Oeſterreich wieder freigegeben worden.) 


Vom Mayn, vom 12. Auguſt. 


Noch vor der Vertagung der badenſchen Kam⸗ 
mern iſt mehreres zum Schluß gekommen. We⸗ 
gen der Gewerbe ⸗Freiheit iſt in der zweiten 
Kammer die Frage: ob auf eine unbedingte 
Freiheit angetragen werden ſolle, verneint; 
ob auf eine zeitgemaͤße vorbereitende, bejaht 


worden. Die Zuͤnfte ſind aufgehoben und die 


Leitung des Gewerbeweſens wird den Gewerbe⸗ 
Näthen unter Aufſicht der Regierung uͤbertra⸗ 
gen. — Die erſte Kammer hat die Berathung 
der beiden Geſetzentwuͤrfe wegen Verantwort⸗ 
lichkeit der oberſten Staatsdiener beendigt. 
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Der Gegenſtand und Five dieſer Geſetzent⸗ 
würfe äſt die Ausführung des §. 67. der Ver⸗ 
Ffaffungs⸗ Arkunde. „Die ammern haben das 


Recht, Miniſter und die Mitglieder der oberſten 


Staatsbehoͤrden wegen Verletzung der Verfafz 
Kung oder anerkannt verfaſſungsmaͤßiger Rechte 
foͤrmlich anzuklagen. Ein beſonderes Geſetz ſoll 
pie Fälle der Anklage, die Grade der Ahndung, 
die urtheilende Behoͤrde und die Procedur be⸗ 
ſtimmen.“ N 
Die Exeigniſſe in Spanien zu Anfange Juli's 
ſcheinen guf die in Madrit anweſenden aus⸗ 
wärtigen Bothſchafter unnd Miniſter einen ſehr 
verſchiedenen Eindruck gemacht zu haben. Es 
würde unthunlich ſeyn, hier alles das zuſam⸗ 
men zu ſtellen, was davon verlautet iſt; genug, 
daß der Bothſchafter einer großen Macht in. 
London, die Verſicherung gegeben haben ſoll, 
ſein Hof habe an jenen Bewegungen nicht den 
geringſten Theil genommen. Das engliſche 
Miniſterium gruͤndet hierauf die Ueberzeugung, 
daß dieſe Macht, ohne Einverſtaͤndniß mit an⸗ 
dern europaͤiſchen Maͤchten, keine Schritte ge⸗ 
gen Spanien nehmen werde, und geſteht zu, 
daß die Angelegenheiten ſich ſo wenden koͤnnten, 
daß eine Einmiſchung unumgaͤnglich noͤthig 
wäre. Die denkwürdigen Vorfälle am 7. und 
8. July ſollen auch anderwaͤrts ſehr tiefen Ein⸗ 
druck hervorgebracht und lebhafter an die Mit⸗ 
tel erinnert haben, welche fruͤher in Anwen⸗ 
dung gekommen ſind, um Friede und Ruhe in 
Italien aufrecht zu erhalten. Ueber den Con⸗ 
greß ſelbſt, wo Europa's politiſche Verhaͤlt⸗ 
niſſe naͤher erwogen und beſtimmt werden ſollen, 
iſt man in der letzten Zeit wieder ungewiß ge⸗ 
worden. Faſt von allen Orten her zweifelt man 
an dem Juſtandekommen deſſelben. Ausge- 
macht iſt, daß der Kaiſer Alexander (wie wir 
bereits ſchon vor einigen Tagen gemeldet haben) 
Mitte dieſes Monats St. Petersburg verlaͤßt, 
um ſich über Warſchau nach der Kaiſerſtadt an 
der Donau zu verfuͤgen. Sein Gefolge wird 
ſehr beſchraͤnkt ſen n. 
Die Schweiz ſoll, dem Vernehmen nach, eine 
Unterhandlung über gewiſſe Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit einigen Staaten des ſuͤdweſtl. Deutſch⸗ 
lands aus dem Grunde abgelehnt haben, weil 
die einzelnen Kantone vorerſt unter ſich uͤber ein 
gemeinſames Syſtem uͤbereinzukommen haͤtten. 
Man hofft, dieſer Umſtand werde die ſuͤddeut⸗ 
ſchen Fuͤrſten endlich vermoͤgen, auf die Be⸗ 
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ſchleunig der ) | Rädter Verhandlungen 
zu dringen, oder ihren harrenden Voͤlkern we⸗ 
nigſtens jene Hinderniſſe bekannt zu machen, die 


ſtehen. 1 i 

Die neuangelegte St. Bernhardiner-Straße 
wird ſchon taͤglich mit Kutſchen und zweiſpaͤn⸗ 
nigen Fuhrwerken befahren. Was hie und da 
noch an Bruͤcken, Gelaͤndern ꝛc. fehlt, unter⸗ 
bricht die Communication nicht mehr. Ein 
merkwürdiges Werk iſt der Selfendurchgang 
hinter Thuſis. 

Im Mindenſchen Sonntagsblatt wird die 
Auffindung eines verſteinerten Menſchenfußes 
(D von 2 Fuß Laͤnge und 1 Fuß Breite in den 
Steinbruͤchen der Porta-Weſtphalica bekannt 
gemacht, welcher Rieſenfuß gegen eine Ver⸗ 
guͤtung von dem Gaſtwirthe auf dem Jakobs⸗ 
berge täglich dem Publikum gezeigt wird. 


St. Petersburg, vom 3. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, die Kaiſerinnen, 
die Großfuͤrſten und der ganze Hof befinden ſich 


ſeit dem ıften Auguſt in Peterhof, woſelbſt der 
Namenstag der Kaiſerin Mutter mit einer 


Masquerade und Illumination der weitlaͤuft⸗ 
järten den zten Auguſt gefeyert werden 


gen 
I, Da dieſes Feſt ſeit einigen Jahren nicht 
Statt gehabt hat, ſo iſt das Zuſtroͤmen dahin 
von Hohen und Niedern außerordentlich groß. 
Auf Befehl Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt ſind die ge⸗ 


woͤhnlich dort ſtehenden Truppen für diefe Jeit 


in andere Gegenden verlegt worden, damit es 


den Bewohnern von Peterhof moͤglich wird, ſo 
viel Ankommende als moͤglich bei ſich aufzu⸗ 


nehmen. 8 3 
Paris, vom 8. Auguſt. 

In der ſehr zahlreichen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗ Kammer vom sten d. entwickelte Herr 
v. Saint Aulaire in einer langen Rede, wel⸗ 
cher die Verſammlung ihre ganze Aufmerkſam⸗ 


keit widmete, ſeinen Antrag, den General⸗Pro⸗ 
kurator am Gerichtshofe zu Poitiers vor die 
Kammer zu laden, um ſich daruͤber zu rechtfer⸗ 


tigen, daß er in der Anklage-Akte Bertons 
mehrere Deputirte auf eine unwuͤrdige Weiſe 
kompromittirt habe. Die linke Seite unter⸗ 
ſtuͤtzte das Geſuch durch folgende Gründe: 
„Die Anklage⸗Akte enthält eine weſentliche Bez 
leidigung der Kammer, namentlich gegen ſieben 


— 
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Mitglieder derſelben, welche geradezu beſchul⸗ 
digt werden, phyſiſch und moraliſch an einer 
Verſchwoͤrung gegen die beſtehende Regierung 
a genommen zu haben. Dadurch, daß der 
Aae d ee am Gerichtshofe zu Poi⸗ 
tiers die Namen einiger Deputirten, welche 
nicht in Anklageſtand verſetzt worden waren, 
und es auch ohne die Bewilligung der Kammer 
nicht konnten, dennoch in die Anklage-⸗Akte mit 
verflochten, hat er feine Befugniſſe uͤberſchrit⸗ 
ten. Die Behauptung, daß derſelbe nur feine 
Pflicht erfuͤllt habe, da fein Amitf ihm gebiete, 
aller Begebenheiten, welche aus den geringſten 
Elementen der Procedur hervorgehen, in der 

Anklage ⸗Akte zu erwaͤhnen, iſt ein Grundſatz, 
welcher der geſunden Vernunft, dem gericht⸗ 
lichen Verfahren, und den bereits gemachten 
Erfahrungen gleich zuwider laͤuft. Der ge⸗ 
ſunden Vernunft und dem gerichtlichen Verfah⸗ 
ren, da das peinliche Geſetzbuch zwar dem In⸗ 
ſtructions⸗Richter die Verpflichtung auflegt. 
alle Fakta zu ſammeln, und alle Ausſagen der 
Angeklagten und der Zeugen zu Protokoll zu 
nehmen; bei Anlegung der Anklage⸗Akte es 
aber die Pflicht des General-Prokurators iſt, 
unter jener Maſſe von Materialien eine Wahl 
zu treffen, und zwar in einem guten und un⸗ 
partheiiſchen Sinne, und ſo, daß er alle dieje⸗ 
nigen Thatſachen mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
geht, die weiter zu keinem Reſultate führen 
koͤnnen, und blos Maͤnner kompromittiren, 
welche zu beſchuldigen, weder ſeines Amtes, 
noch ſeines Rechtes iſt. Der Erfahrung, 
weil dieſe bereits im vergangenen Jahre 
gelehrt hat, daß bei dem politifchen Prozeß, 
welcher damals bei der Pair⸗Kammer eingelei⸗ 
tet ward, und wo die Namen mehrerer bedeu⸗ 

tenden Männer kompromittirt gewefen, „die: 

Nicht⸗Annahme des Inſtruktions⸗Supple⸗ 


ments gegen dieſe Maͤnner zur Folge hatte, daß 


deren Namen auch in der Anklage⸗Akte nicht 


„erwähnt wurden. Daß aber die Kammer das 


Recht hat, in dem vorliegenden Falle den Ge⸗ 
neral⸗Prokurator vor ihre Schranken zu laden, 
geht klar aus dem rsten Artikel des Geſetzes 


vom 25, März d. J. hervor, deſſen Zweck iſt, 


die Kammer der Nothwendigkeit zu uͤberheben, 


bei ihr widerfahrenden Beleidigungen, ihre u⸗ 
flucht zu den Tribunaͤlen zu nehmen, und ſtatt 


deſſen, da wo es ihre Wuͤrde, und die Wuͤrde 
der Deputirten gilt, einen eigenen abſoluten 


Abſtimmungen kei 


Gerichts⸗Hof zu bilden.“ 
erklirt ch he e n den Vorſchlag des Herrn 
v. Saint⸗Aulaire: weil der Vorwurf eini⸗ 
ger Deputirten, daß ihre Namen in der Ankla⸗ 
ge⸗Akte preis gegeben worden, nicht ſowohl den 
General ⸗Prokurator, als diejenigen Angeklag⸗ 
ten und Zeugen treffe, welche in ihren Aus ſa⸗ 
gen jene Herren kompromittirt haben; weil! 


— Die rechte Seite: 


dieſe Yusfagen zu wichtig geweſen, als daß der 


General- Prokurator fie hatte mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergehen koͤnnen; weil die Inſertion ei⸗ 
nes Namens meiner Anklage⸗Akte, da ſie auf 
den Geſetzen beruhe, nicht als eine Beleidigung 


zu betrachten ſey, am allerwenigſten von einem 


Deputirten, der im Gefuͤhle ſeiner Unſchuld die 
Ueberzeugung hat, daß das eingeleitete gericht⸗ 
liche Verfahren ihn vollſtaͤndig rechtfertigen 


muß; weil durch die Vorladung des Generals 


Jrokurators vor die Kammer, in einem Augen⸗ 

licke, wo derſelbe ſein wichtiges Amt in Poi⸗ 
tiers zu verwalten hat, jenes Verfahren ſelbſt 
geſtoͤrt und verzoͤgert werden würde, endlich 
weil die vor dem dortigen Afſiſen⸗Hofe zu er⸗ 
oͤffnenden Debatten das einzige und unfehlbar⸗ 
ſte Mittel ſeyn, um der Wahrheit auf die Spur 
zu kommen, und die Unſchuld der verlgumde⸗ 
ten Deputirtem klar ans Tageslicht zw fördern. 
Nach einer langen Diskuſſton, welche die ganze 
Sitzung vom Sten aus fuͤllte, und in welcher 
abwechſelnd die Hrn. v. Martignac, Cour⸗ 
voiſier, Graf on la Bourdonnahe' und 
v. Vaublanc wider, und Royer ⸗Col⸗ 


lard, Ganilh, Tripies und Manuel 


für den Vorſchlag des Herrn v. Saint⸗Au⸗ 
laire gehöre. wurden, ward derſelbe eutzlich 


mit 226 gegen 127 Stimmen verworfen Von 


den anweſenden Miniſtern, welche währende der 


ganzen Diskuſſton ſich durchaus paſſiv verhal⸗ 


ten hatten, nahmen die Hg. ol Pen ronnet, 
Villsle und von Corbiere, auch am dem 
| Theil. . 

Das Geſetz, durch deſſen Anwendung der 


Caſſationshof mit Stimmenmehrheit enrſchied, 
daß Caron und Roger don einem Krisgsgevicht; 
ohne Geſchworne gerichtet werden ollen, mar 


ein gauz bergeſſenes und durch die Buangpar⸗ 
tiſchem Inſtitutlonen außer Gebrauch gekom⸗ 
menes (Voͤrſenliſte.) 
Der Augenblick ſcheint nuhe zur ſeyn, wos die: 
ultrarohaliſtiſche Parthei ein ultra vo ya liſti ſches 
Miniſterum an die Stelle des in ihren Augen 
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zu gemaͤßigten ſetzen wird. Ein Vorzeichen dieſer 
Veraͤnderung und Aufloͤſung iſt die Krankheit 
des Kriegsminiſters (Herzogs von Belluno) und 
die Abreiſe des Siegelbewahrers (Peyronnet) 
auf 3 Monate. Die Grafen Blacas und La 

Bourdonnaye werden zu Miniſtern beſtimmt. 

Se, Maj. der Koͤnig haben fuͤr die Zeit der 
Abweſenheit des Siegelbewahrers im Bade, 
das Portefeuille der Juſtiz dem Miniſter des 

nnern uͤbertragen, 

Die heilige Allianz, von der Se. Maj. der 
Koͤnig von Frankreich eines der vorzuͤglichſten 
Mitglieder iſt, definirt die Gazette de France 
wie ein gegenſeitiger Gewaͤhrleiſtungs Vertrag 
der Throne gegen die Revolutionairs von Eu⸗ 


f Folgendes iſt die Fortſetzung der Anklage⸗ 
Acte gegen den General Berton und 
ſeine Mitſchuldigen: „In der Nacht vom 
20. Februar ging Berton von Saumur ab, und 
kam am 21. fruͤh Morgens heimlich zu Thouars 
an. Beide Städte liegen 7 Stunden auseinan⸗ 
der. Gauchais begleitete ihn und fuͤhrte ihn bei 
Sauge, Angeklagten, ein, der ihn in ſeiner 
Wohnung verſteckte. Am Abend defjelben Ta⸗ 
ges brachte man einen Koffer mit Bertons Uni⸗ 
form, welcher in das Zimmer des Generals ge⸗ 
bracht wurde. Gleich nach ſeiner Ankunft zu 
Thouars hatte Berton eine geheime Unterredung 
mit dem abe e Pombas, Com⸗ 
mandanten der National⸗Garde dieſer Stadt. 
Bald darauf kam der Halbſold⸗Offzzier Moreau 
und kehrte nach einer kurzen Zwieſprach nach 
Parthenay zuruͤck. Hier unterrichtete er ſeine 
Bekannten Fradin, Arzt und Adjunck der 
Mairie, Ledein, Arzt, und Ricques, Wund⸗ 
arzt, ſaͤmmtlich aus Parthenay, Angeklagte, 
von Bertons Plan, auf Saumur zu marſchiren 
und machte ihnen den Vorſchlag, durch ihren 
Einfluß das Unternehmen zu befördern, Sie 
waren zum Beitritt alsbald geneigt und Fradin 
reiſte am azſten nach dem Hammerwerk ſeines 
Freundes Dufresne ab, das ı4 Stunden von 
Parthenay liegt und wo ſchon zuvor Zuſam⸗ 
menkünfte der Verſchworenen Statt gefunden 
hatten. Von dort ſchickte Fradin Boten an den 
ehemaligen Friedensrichter Senechault von 
Thenezah und einen gewiſſen Lambert, Ange⸗ 
klagte, die auch in aller Eile der Einladung 
folgten, und auf dem Hammerwerk Ruͤckſprache 
mit Dufresne und Fradin hielten. Es wurde 


ne Er 


von ihnen Lambert an den nr Berton ade 
geſchickt und ihm empfohlen, ſich durch pom⸗ 
bas einfuͤhren zu laſſen. Die Verſchworenen 
trennten ſich. In der Nacht vom 23ften auf 
den 24ſten machte ſich Senechault, Erz Fries 
densrichter dieſes Cantons, mit einigen Ein⸗ 
wohnern von Thenezay nach Thouars auf den 
Weg. In derſelben Nacht zogen auch die ſchon 
genannten, Fradin, Ledein, Nicques und Mo⸗ 
reau, ferner Milaſſeau, Corneau, Godeau, Pel⸗ 
lier, Michin, ſaͤmmtlich von Parthenay, von 
Moreau geworbene Angeklagte, gegen Thouars 
heran; beide Theile vereinigten ſich vorwaͤrts 
Parthenay. Sie begegneten Lambert, der von 
feiner Sendung zum General zuruͤckkehrte; er 
beſtaͤtigte alles, was Moreau zu den Uebrigen 
von Bertons Plane geſagt hatte; Moreau 
handle bloß nach der Inſtruction des Generals; 
fie folften ihm Folge leiſten; in dieſem Augen⸗ 
blicke breche die Inſurrection in ganz Frank⸗ 
reich aus. Hierauf ſetzten Jene ihren Marſch 
fort; Lambert weigerte ſich mitzukommen, un⸗ 
ter dem Vorwand zu großer Ermuͤdung. Fruͤh 
Morgens traf die ganze Bande in Thouars ein, 


wo inzwiſchen ſchon der Aufruhr losgebrochen 


war. Um 4 Uhr Morgens hatte ſich naͤmlich 
Berton in voller Uniform zu Pombas begeben, 
wo ſich in der Nacht eine ziemliche Anzahl Men⸗ 
ſchen geſammelt, die fuͤr den Anſchlag bearbei⸗ 
tet worden waren. Man vertbeilte Patronen, 
ſteckte die dreifarbige Cocarde an, und 
Delon, Ex⸗Offizier, ſchon wegen Theilnahme 


an einem fruͤheren Complotte zum Tode verur⸗ 


beilt, ſtellte ſich an die Spitze der Aufruͤhrer, 
die vor allen Dingen die Brigade der Gens⸗ 
dar merie zu entwaffnen beordert wurden. Dieß 
wurde gluͤcklich vollfuͤhrt und die ganze Bri⸗ 
gade gefangen in Pombas Haus abgefuͤhrt. 
Hierauf ward die Sturmglocke angezogen, Ge⸗ 
neralmarſch geſchlagen, Waffen und Pferde 
weggenommen, und die Freiheit auf den 
Straßen der Stadt ausgerufen. Die erſchrok⸗ 
kenen Behoͤrden verſammelten ſich auf der 
Mairie, General Berton erklaͤrte dem Maire, 
daß eine allgemeine Bewegung in Frankreich 
Statt finde, die zum Zweck habe, die oͤffent⸗ 
lichen Freiheiten wieder zu gewinnen; in Paris 
ſey eine proviſoriſche Regierung einge⸗ 
richtet, in deren Namen er handle. Zu dem 
Dribunalrichter Quilbault von Breſſuire, der 


als einer der heftigſten Bourboniſten der 
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fagte Berton, das Volk werde im Zuftand der 
Knechtſchaft erhalten, die Nation herabgewuͤr⸗ 


digt, aber die Regierung der Bourbons ſey 


* 


geweſen wären; allein das 


jetzt zu Ende. Auf dem Platze St. Medard 
verlas Heureux, der von Saumur herbeigeeilt 
war, und ſich fuͤr einen Abgeordneten der 
Stadt Nantes ausgab, in Gegenwart Bertong 
zwei Proclamationen, die eine an das 
Volk, worin der Umſturz der Regierung des 
Königs verkuͤndigt und die National- Guͤter⸗ 
kaͤufer des ruhigen Beſitzes ihres Eigenthums 
verſichert werden, die andere an die franzoͤſiſche 
Armee, worin fie zur Aufpflanzung der Frei⸗ 
heits⸗Kokarde, Abſchuͤttlung des Sclavenſochs 
und zur erneuerten Gründung des franzoͤſiſchen 
Waffenruhms aufgefordert wird. Nach Ver⸗ 
leſung dieſer Proclamationen wurde die provi⸗ 


ſoriſche Regierung ausgerufen und als Mit⸗ 


glieder derſelben General Foy, Keratry, 
Voyer - d' Argenſon, Marquis de la 
Fayette und Benjamin Conſtant ge⸗ 
nannt. Berton und Heureux ſagten ſogar, die 
ausgezeichnetſten Mitglieder der linken Seite, 
namentlich Baron Demargay, wuͤßten von 


der vorfallenden Bewegung und mehrere haͤt— 


ten Paris verlaſſen, um in den Departemen⸗ 
tal Städten aͤhnliche Bewegungen hervorzu— 
rufen.“ (Der Beſchluß folgt.) 

Ein Waſſertraͤger, der ſeit 12 Jahren im 
College Heinrichs IV. angeſtellt und Familien⸗ 
vater iſt, wurde auf Befehl des Großmeiſters 
der Univerſitaͤt, wegen feiner politiſchen Mey— 
nungen, verabſchiedet. k { 

Kenner unfrer Boͤrſe wollen das geſtrige 


Steigen der Fonds dem Friedens- Artikel im 


engliſchen Courier zuſchreiben. N 
Der Abbe Demazure hat Briefe aus dem ger 


lobten Lande von den Srancisfanern erhalten, 
in welchen ſie ihm anzeigen, daß ſie eine Meſſe 


auf dem heil. Grabe geleſen haͤtten, um den 


Allmaͤchtigen für die Erhaltung Sr. K. H., 


des Herzogs von Bordeaux, zu bitten. 

Die ſpaniſche Geſundheits-Junta hat er⸗ 
klaͤrt, daß an den nach dem Lazareth gebrachten 
Perſonen keine Spuren der amıarilla calentura 
hebt die Beſorgniſ⸗ 
ſe nicht auf, denn voriges Jahr ſah die Junta 
auch keine Gefahr. 5 5 

Unſere Cavallerie ſoll ſchleunigſt um eine 
Escadron bei jedem Regiment vermehrt wer⸗ 


| „ 2 2 
Gegend von der Bande verhaftet worden war, 


ausgeſprochen habe. 


e e man 
ie engliſchen auſpieler, nicht abge- 
ſchreckt durch das Mißlingen ihrer Auffuͤhrung 
Othello's, wollten am folgenden Abend Sher.'s 
dans Laͤſterſchule geben. Aber gleich beim erften* 
Auftritt zeigte das Publikum eine ſo entſchie⸗ 
dene Abneigung das Stuͤck anzuhoͤren, daß viel 
Unerſchrockenheit dazu gehörte, dem Gewitter 
Trotz zu bieten. Doch bald wurde es auch dem 
Kuͤhnſten zu arg. Aepfel und Eier flogen nach 
der Buͤhne und ſchlugen die Hiſtrionen aus 
dem Felde. Die franzoͤſiſchen Schauſpieler des 
Theaters am St. Martinsthor fuͤhrten nun ein 
kleines Stuͤck: „Die Behexten“ auf. Das 
Publikum erwartete noch ein zweites. Nach 
anderthalb Stunden brach die Geduld. Man 
laͤrmte; der Vorhang rollte auf, und man er⸗ 
blickte ſtatt der Schauſpieler eine Anzahl Gens⸗ 
d'armen auf der Bühne, Darüber aufgebracht, 
warfen einige der Zuſchauer ihre Stuͤhle auf 
das Theater, die Gensd'armen aber ruͤckten in 
den Saal und leerten ihn in wenig Minuten, 


den. Daſſelbe ſagt man auch in Hinſicht der 


wobei es denn nicht ohne viele Stoͤße und Wun⸗ 


den abging. — Hierauf machte die Theater⸗ 
Direction in einer Anzeige bekannt, ſie habe 
zwar mit den engliſchen Schauſpielern auf 


6 Darſtellungen einen Contract abgeſchloſſen, 


wolle aber ſogleich die Auffuͤhrungen abbrechen, 
da ſich die Mehrheit der Zuſchauer dagegen 


Zu Lyon war es, zum großen öffentlichen 
Aergerniß, wegen eines Bruͤckenzolls, zu 
Thaͤtlichkeiten und ſelbſt Blutvergießen, nicht 
zwiſchen den Prozeßfuͤhrenden, ſondern unter 
der bewaffneten Macht ſelbſt gekommen, wo⸗ 
von ein Theil die Entſcheidung des hieſigen, ein 
anderer die des dortigen Tribunals, die einan⸗ 
der widerſprachen, zur Ausfuͤhrung bringen 
wollte. Endlich iſt das hieſige Gericht übers 
zeugt worden, daß es von der Parthei, fuͤr 
welche es geſprochen, hintergangen worden, 
und hat ſolche in ſchwere Strafe verurtheilt. 

Man ſchreibt aus Antwerpen, es ſey dort 
Befehl angekommen, die Schiffe unter kolum⸗ 
biſcher Flagge zuzulaſſen. j 

Die Weinleſe iſt, ſchreibt man aus Bour⸗ 
gogne, in zehn Jahren nicht geweſen, was fie 
dieſes Jahr wird. Nun aber ſich der Winzer 
fuͤr fruͤhere Verluͤſte zu entſchaͤdigen dachte, 

leiser er Gefahr, durch die, wider das neue 
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Zollgeſetz auswaͤrts angewendeten Nepreffalien, 
vollends zu verderben. Et hr: 
London, vom 9. Auguſt. 

Geſtern erhielt der Lord Mayor die Anzeige, 
daß ſich Se, Majeſtaͤt am ı3ten Morgens um 
84 Uhr in Greenwich einſchiffen wuͤrden. Dieſe 
Mittheilung war mit dem Wunſche begleitet, 
daß Se. Majeſtaͤt Sich gern von dem Lord⸗ 
Mayor und den ſtaͤdtiſchen Corporationen bis 
an die Grenzen des Stadt- Gebiets begleitet 
ſehen wuͤrden. Da indeſſen der Lord⸗Mayor 
ſchon fruͤher erfahren hatte, daß Se. Majeſtaͤt 
zu Waſſer nach Greenwich gehen wuͤrde, ſo hatte 
er auch lange zuvor Befehl gegeben, die Staats⸗ 
Barke der Stadt auf das glaͤnzendſte auszu⸗ 
ruͤſten, und zeigte nun den Corporationen durch 
Kreisſchreiben an, daß ihre Gegenwart Sr. 
Majeſtaͤt bei Ihrem Einſchiffen ſehr erfreulich 
ſeyn wuͤrde. Dieſer Wink wurde mit Freuden 
befolgt, und die Themſe wimmelt bereits von 
einer Anzahl fchönigezierter Barken,. Morgen 
früh ſchifft fich der Lord- Mayor ein, um an⸗ 
derthalb Stunden fruͤher in Greenwich anzu⸗ 
langen, bevor ſich der König an Bord der Für 

niglichen Pacht verfügt. Er wird in feiner 
Barke, die von einem Dampfboote ins Schlepp⸗ 


tau genommen werden wird, der koͤnigl. Pacht 


voranſegeln, ſelbige an den Grenzen des City⸗ 
Territoriums nicht als Be fondern als 
Conſervator der Themſe ſalutiren und dann 
zuruͤckkehren. Die Geſellſchaft auf der City⸗ 
Barke wird aus dem Lord-Mayor, der Lady 
Mayoreß und aus ſaͤmmtlichen Aldermen mit 
ihren Damen, zuſammen aus 50 Perſonen, ber 
ſtehen. Die koͤnigl. Pacht, the Royal George, 
die ſich mehr durch Symetrie und aͤußern Glanz 


auszeichnet und 300 Tons traͤgt, wurde nach 


Sir Henry Peake's Angabe im Jahre 1817 in 
Depfford erbaut und wird für den ſchnellſten 
. in der ganzen brittiſchen Marine ge⸗ 
halten. - 

Die Prorogation des Parlements iſt bis zum 
Sten October geſchehen. 
Die Stelle in der Rede des Sprechers an 
Se. Majeftät (auf welche die Miniſter kei⸗ 
nen Einflaß haben, daß das Parlement auf 

Abhuͤlfe der Noth des Landmannes „am wohl⸗ 
thaͤtigſten durch Herabſetzung der offentlichen 

Laſten“ einwuͤrken gekonnt, ſteht in ſchneiden⸗ 
dem Widerſpruch mit der Erklaͤrung des Marg. 


v. Londonderry vor einigen Monaten: „daß 
wenn die ganze Maſſe der Abgaben mit einem⸗ 
male weggenommen werden koͤnnte, es keinen 
weſentlichen Einfluß auf Erleichterung der Na- 
tionalnoth haben wuͤrde.“ Auch commentiren 
die Times nach Herzensluſt uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſatz und das Ergebniß der abgelaufenen Seſſion 
uͤberhaupt. We 745 

Die Einkuͤnfte des Sitzes von Clogher ſind 
für den naͤchſten Biſchof ſequeſtrirt worden. 

Vor einigen Tagen ereignete ſich in Mont⸗ 
roſe, als leichtſinnige Wette, das Seitenſtuͤck 
zu Wilhelm Tell's weltberuͤhmten Apfelſchuß. 
Mitten auf einem Hofe ſtellte ſich ein Hand⸗ 
werker mit einem Tummler (rundem Bierglaſe) 
auf dem bloßen Kopfe, in einer Entfernung 
von 12 Ellen, einem Kaufmann gegenuͤber, der 
von ſeinem Standpunkte aus mit einer Arm⸗ 
bruſt eine Kugel nach dem Glaſe hinſchnellte, 
und es in tauſend Stuͤcke ſchoß, ohne den Traͤ⸗ 
ger im Geringſten zu verletzen. Die Sache iſt 
mit allen ihren Umſtaͤnden gewiß; weniger ge⸗ 
wiß aber iſt es, wer der groͤßte Thor und 
Wagehals von beiden war. f f 

Man behauptet, England koͤnne es nicht 
gerne ſehen, daß Frankreich bei den ſpaniſchen 
Angelegenheiten eine kriegeriſche Haltung wie⸗ 
der annehme, die in der Folge England ſelbſt 
gefaͤhrlich werden koͤnnte; es wuͤnſche eher, in 
Ruͤckſicht auf ſeine Intereſſen, Spanien con⸗ 
ſtitutionell werden zu laſſen, weil dieſes als⸗ 
dann um ſo weniger auf die Wiedereroberung 
ſeiner Colonien denken dürfe, die für Englands 
Handel fo gewinnreiche Abſatzorte zu werden 
verſprechen. 5 | 

Die Loyds Agenten zu Smyrna haben das 
Manifeſt der griechiſchen Regierung, wodurch 
ſie alle noch in der Gewalt der Tuͤrken befind⸗ 
lichen Kuͤſten Griechenlands in Hlokadeſtand 
erklaͤrt (d. d. Korinth vom 13. Maͤrz) dem hie⸗ 
ſigen Handelsſtande mitgetheilt, zugleich aber 
hinzugefuͤgt, daß die engliſchen Kriegsſchiffe 
ſich der Anwendung dieſes Beſchluſſes auf die 
unter brittiſcher Flagge ſegelnden Kauffahrer 
widerſetze n. . N e 

Die hier angekommenen nord-amerikaniſchen 
Zeitungen, welche bis zum zıten July gehen, 
enthalten die Nachricht, daß der ſpaniſche Hof 
ſehr gegen die Regierung von Nordamerika auf⸗ 
gebracht ſey, weil letztere die Unabhaͤngigkeit 
der ſuͤd⸗ amerikaniſchen Provinzen anerkannt 


de der Garden erklaͤrt hatten, daß fie keine an⸗ 


5 


habe. Auch melden dieſe Blaͤtter, daß 
tain Baker, vom Schiff Arches, auf der Höhe 
von St. Croix benachrichtigt worden ſey, daß 
Spanien den Vereinigten Staaten bald Krieg 
erklaͤren würde, und ſchon mehrere Corſaren 
zu dieſem Zwecke ausgeruͤſtet worden waͤren. 
Amerikaniſche Blatter enthalten die Nach⸗ 
richt, daß Lord Cochrane zwei ſpaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe auf der Höhe von Ehiloe genommen hat. 
Auch melden fie das Gerücht, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſich in den Beſitz der Inſel Cuba 
ſetzen wollten, weil es die Hauptniederlage der 
Seeraͤuber ſey. (Der engliſche Courier bezwei⸗ 
felt dieſes auch, und meynt, daß England in 
a Hinſicht noch ein Woͤrtchen mitzuſprechen 
tte.) 5 
0 Der Courier ſagt: „Briefe aus Waſhing⸗ 


ton melden, daß man daſelbſt von der Antwort 


des Kaiſers von Rußland auf die Beſchwerden 
der nordamerikaniſchen Regierung uͤber die Be— 
ſitznahme der Nordweſtkuͤſte von Amerika Kennt⸗ 
niß hatte. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt verſicherte 
ſeine friedliebenden Geſinnungen, beharrte aber 
darauf, den Ukas nicht zuruͤcknehmen zu wol⸗ 
len. Wie man glaubt, wird das Petersburger 
Kabinet die Meinung des Londoner Hofes über 
dieſen Punkt ſondiren. Wir koͤnnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß unſere Regierung den ruſ⸗ 
ſiſchen Anſpruͤchen ganz und gar zuwider iſt. 


Madrit, vom 29. July. 
Der Miniſter des Innern hat auf Befehl des 


Koͤnigs an die politiſchen Chefs der 7 Staͤdte, 
welche auf die erſte Nachricht von dem Aufſtan⸗ 


dere Regierung als die conſtitutionelle anerken⸗ 
nen wuͤrden, ein Schreiben erlaſſen, worin er 
ihnen die Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt mit dem 


Eifer und der Ergebenheit der Staͤdte und Pro⸗ 


— 


vinzen für die Conſtitution zu erkennen giebt. 
Zu gleicher Zeit heißt es aber darin: Da, wie 


ch Ihnen in der Nacht vom 7ten auf außer⸗ 
ordentlichem Wege zu wiſſen gethan, die Frei⸗ 


heit den Sieg davon getragen hat, ſo hoͤrt auch 
jeder Vorwand zu dem Fortbeſtehen der errich⸗ 
teten proviſoriſchen, unabhängigen Regierun⸗ 
gen und Junten (berathſchlagenden Verſamm⸗ 
lungen) auf, die weder conſtitutions⸗ noch ge⸗ 
ſetzmaͤßig ſind. Demnach muͤſſen ſie ſogleich 
aufgeloͤſet werden, wenn es nicht bereits ge⸗ 
ſchehen iſt. Der König hat mir auch befohlen, 


7 


Ihnen aufzutragen, den Corps ihrer Beſutzung, 
den Natkonal⸗Milizen und Offizier⸗Corps, die 
einen wahrhaft patriotiſchen Eifer fuͤr die Auf⸗ 


rechthaltung der Ordnung und Wiederherſtel⸗ 


lung der Ruhe bewieſen haben, im Namen Sr. 
Majeftät zu danken. Se. Maß. iſt aufs Höchfte 
zufrieden mit dem zu Gunſten des Syſtems da⸗ 
bei beobachteten Betragen. Endlich wollen Se. 
Majeftät, daß Sie Ihr Commando fortſetzen, 
ja ſelbſt die ſtrengſten Maaßregeln nehmen, um 

den Stoͤrern der Ruhe den Prozeß zu machen. 

Der Miniſter des Innern, Clemenein. 
Es haben ſehr viele Perſonen Befehl erhal⸗ 
ten, ſich von hier wegzubegeben, und der geiſt⸗ 
liche Vicarius der Hauptſtadt hat auf der Stelle 
alle Canonici, die ſich mit koͤniglicher Erlaub⸗ 


niß hier aufhielten, nach den Kirchen ſenden 


muͤſſen, zu denen ſie gehoͤren. Wer von dieſen 
fortgeſchickten Perſonen Wartegeld oder Pen⸗ 
ſion genießt, empfaͤngt ſie nur an dem Orte, 
wo man ihn hinſchickt. ‚ 


Der Univerſal vom 2zſten ſagt: „Wir wiſſen 
nicht, welchen beſondern Grund Se. Majeſtaͤt 
gehabt haben moͤgen, die Reſignation Eines 
Staats ſecretairs (Hrn. Gareli) und nicht der 
anderen anzunehmen; es iſt aber gewiß, daß 
dieſe Entſcheidung den noch nicht Abgedankten 
in der Meynung derer, die nicht mit dem In⸗ 
nern des Pallaſtes bekannt ſind, nur noch mehr 
ſchadet.“ 2 DER 


Unter 13 oder 14 kürzlich. durch Se. Majeſtaͤt 
von hier entfernten Altangeſtellten ſind die 
koͤnigl. Ex⸗Raͤthe Graf Torre-Muzquiz, Don 
Franc. v. Leiva, D. Bruno Vallarino, Don 
Joagq. Mosquera y Figuera, D. Felipe So⸗ 
brado, D. Maria v. Segovia und der vor⸗ 
malige Geheimſchreiber der früheren Inquiſi⸗ 
tion D. Clemente v. Cavia y Diaz. 


Außer den Kanonikern, welche mit koͤnigl. 
Erlaubniß hier waren, waren ohne ſolche hier: 
D. Man. Escovedo und D. Thom. Gonzalez, 
und haben in 24 Stunden abreiſen muͤſſen. 


Es ſcheint ausgemacht, daß die Miniſter den 
Contre- Revolutions Planen nicht ganz fremd 
waren. Allein ſie hatten Bedingungen gemacht, 
die von der Hofparthei, im Augenblick der Aus⸗ 
fuͤhrung des Projects, verworfen wurden. Die 
Miniſter erkannten zu ſpaͤt, daß ſie ſich zu weit 
eingelaſſen hatten. \ 
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Man ſpricht jetzt wieder von General Elio. 
Der Bericht Ake ſeinen Prozeß enthaͤlt einige 
vorlaͤufige nähere Umſtaͤnde, auf welche naͤch⸗ 
ſtens die Anklage⸗Acte und die Beweisſtuͤcke 
folgen werden. Jene Umſtaͤnde beziehen ſich 
auf Hieroglyphen und geheime Schriftzeichen, 
die ein Lieutenant vom Genie-Corps entziffert 
und woͤrtlich uͤberſetzt hat. Sie befinden ſich 
in einem Pack Papiere, welche General Elio 
zur Zeit der Rebellion am zoſten letztverfſoſſe⸗ 
nen May⸗Monats in der Citadelle verlor. Es 
ſcheint erwieſen, daß dieſer General an der 
Spitze der Verſchwoͤrung ſtand, die in allen 
Provinzen große Verzweigungen hatte. Der 
geſtrige Univerſal meldet, daß Elio die Compe⸗ 
tenz des über ihn zum Gericht geſetzten. Tribu⸗ 
nals verworfen und an Se. Majeſtaͤt geſchrie⸗ 
ben habe, um andere Richter zu verlangen. 


Neun Generale oder Brigadiers haben Ber 
fehl erhalten, ſich in verſchiedene Staͤdte zu 
begeben, um daſelbſt unter Aufſicht zu bleiben. 


Die Gaceta enthaͤlt folgendes, die kuͤnfti⸗ 
gen diplomatiſchen Verbindungen Spaniens 
mit dem Auslande ordnende koͤnigliche Dekret: 

„Art. 1. Die ſpaniſche Nation wird in Zu: 
kunft 13 Legationen und 16 Legations-Sekre⸗ 
taire an fremden Hoͤfen unterhalten: Ber⸗ 
lin Geſchaͤftstraͤger mit 80,000 Realen; Co⸗ 
penhagen eben fo; Conſtantinopel Ge 
Ichaͤftstraͤger mit rooooo Real.; Dres den Ges 
ſchaͤftstraͤger mit go,oooNealen; Vereinten 
Staaten bevollmaͤchtigter Miniſter mit 220,000 
Realen; London Miniſter mit 360,000 Rea⸗ 
len; Liſſabon Minifter mit 200,000 Realen; 
Rom Miniſter mit 160,000 Realen; Paris 
Miniſter mit 300,000 Realen; Niederlande 
Geſchaͤftstraͤger xoo, ooo Realen; Rußland 
eben fo; Stockholm K 80,000 
Realen; Wien Geſchaͤftstraͤger 100,000 Rea⸗ 
len. Art. 2. Eben fo follen 10 Generalkonſu⸗ 
late beſtehen zu Alexandrien, Algier, Rio-Ja⸗ 
neiro, Tripolis, Genua, Hamburg, Neapel, 
Smyrna, Tanger, Tunis.“ 1 


Perpignan, vom 28. July. 


Die Poſt von Barcelona, die um 36 Stun⸗ 
den zurück war, iſt dieſen Morgen angekom⸗ 
men und bringt uns die betruͤbte Nachricht von 


fahren mit der 


der Wiedererſcheinung des gelben Fiebers. Die 


Depeſche des fraͤnzoͤſiſchen Conſuls meldet, daß 


ein Seemann und deſſen Tochter, die von Ha⸗ 
vana am Bord des ſpaniſchen, ſeit vorigem 
Jahre unter dem doppelten Namen Joſephina 
und Tailla⸗Piedra bekannten Schiffes wieder⸗ 
gekommen, waͤren vom gelben Fieber ergriffen 
worden, nachdem ſie ſchon mit dem gedachten 
Schiffe von Mahon, wohin ſie zur Quarantai⸗ 
ne verwieſen geweſen, zuruͤckgekehrt waͤren, 
Man habe fie ſogleich nach dem Lazareth brinz 
gen laſſen und alle Gemeinſchaft mit ihnen ab⸗ 
geſchnitten; es ſey aber zu beſorgen, daß das 
zu ſpaͤt ſey. het 

Am 23. haben die Douaniers mehr als dreiz 
ßig arme Menſchen von jedem Alter hier in die 
Gefaͤngniſſe gebracht, weil ſie ſich von dem 
Salze bedient hatten, das die Sommerhitze in 
dem Teiche von St. Nazaire erzeugt hatte. 


— 


Stockholm, vom 2. Auguſt. | 


Eine der gluͤcklichſten mediciniſchen Entde⸗ 
ckungen feſſelt jetzt die Aufmerkſamkeit des 
Publikums. Man wußte bereits laͤngſt, daß 
der Bauer Pehr Anderſſon in Suͤdermanland, 
der als Sprecher des Bauernſtandes einem der 
vorigen Reichstage beigewohnt hat, in ſeinem 
Lehne die eingewurzelſten, fuͤr unheilbar erklaͤr⸗ 
ten veneriſchen Uebel durch Raͤucherungen ver⸗ 
trieb. Um ſich mit eigenen Augen zu uberzeu⸗ 
gen, ließ das Geſundheits- Collegium den 
Mann, unter Zuſagung des Koſtenerſatzes, 
hieherkommen und feine Kunſt im Stadt⸗Eur⸗ 
hauſe verſuchen, wo ſich acht Angeſteckte be⸗ 
fanden, bei welchen die Mercurial- und die 
Diätcur beide nuht angeſchlagen hatten. Die; 
fe wurden durch die von Anderſſon angewand⸗ 
ten Raͤucherungen in 2, 3 und 5 Wochen, nach⸗ 
dem die Faͤlle weniger oder mehr ſchwer waren, 
völlig geheilt. Sechs ſeitdem hinzugekomme⸗ 
ne Patienten hat er wiederum in der Eur. Der 
Präfident des Collegiums, Herr v. Weigel, 
und einige andre hieſige Aerzte ſind ſeinem Ver⸗ 
genaueſten Aufmerkſamkeit ge⸗ 
folgt und haben das buͤndigſte Zeugniß daruͤber 
ausgeſtellt. Man erwartet daruͤber in den Ab⸗ 
handlungen der ärztlichen Geſellſchaft einen 
vollſtaͤndigen Bericht zu leſen. N 
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| Cadir, vom 17. July. 
Die neuerdings aus Havanna angekomme⸗ 
nen Schiffe haben reiche Ladungen mitgebracht. 


W 


Sie beſtehn aus 100 bis 1ro Mill. Realen Gold 
und Silber, viel Cochenille, Indigo und an⸗ 


dern koſtbaren amerikaniſchen Producten. Alles 
gehoͤrt Privatperſonen zu. Mehrere der Schiffe 


haben waͤhrend der Ueberfahrt leider Matroſen 


am gelben Fieber verloren und deshalb Befehl 
erhalten, ſich nach dem Lazareth von Mahon zu 
begeben, wo ſie eine ſtrenge Quarantaine hal⸗ 


ten muͤſſen. 
Neuyork, vom ıo, July. 

Aus Valparaiſo iſt die traurige Nachricht 
eingegangen, daß am 19, März von unſerm 
Linienſchiffe Franklin ſechs Offiziere und zwei 
Matroſen, die auf einem Boot an die Kuͤſte 
ſetzen wollten, in den Wellen umgekommen 
find, Der Franklin nicht allein, ſondern der 
brittiſche Commodore Hardy, die chileniſche 
Flotte und alle Schiffe im Hafen zogen deshalb 

die Trauerflagge auf, : 
Die Expedition gegen Chiloe, unter Com⸗ 
modore Wooſter (aus Neuyork) aus 1 Fregat⸗ 
‘te, 1 Sloop und 2 Briggs beſtehend, war bei⸗ 
nahe zum Abſegeln fertig. Lord Cochrane er⸗ 
wartete ſolche vor Chiloe, wo ſich ihm, wie es 
hieß, zwei ſpaniſche Schiffe ohne Widerſtand 
ergeben hatten. 2 
Türkei und Griechenland. 
In allen oͤffentlichen Blaͤttern werden der 
Nachrichten über die tuͤrkiſch⸗griechiſchen An⸗ 
e der Steen ein Umſtand, der 
Für die Sache der Griechen ſehr guͤnſtig ſcheint. 
Offenbar ſetzt er eine Laͤhmung aller Kraͤfte der 
Tuͤrken voraus, die, wie es ſcheint auch außer 
dem Peloponnes immer mehr in die Defenſive 
8 e e und den Griechen die Offenſive 
uͤberlaſſen. So ſchnell nun aber die Organiſa⸗ 


tion der Griechen guch ſortſchreitet, und fo. 


ſehe auch die Unglaͤubigſten durch die neueſten 

Begebenheiten veranlaßt werden in den Neu⸗ 
griechen noch alten Muth und satte Tapfer⸗ 
feit anzuerkennen, ſo waͤr es doch thoͤrigt ſchon 


jetzt große oder ſchnelle Fortſchritte zu erwar⸗ 
denz genug daß in einzelnen Zügen ſich ankuͤn⸗ 
digt, was einſt ſich im Großen entwickeln kann. 

Daß die Stellung der Pforte durch den mei⸗ 
ſterhaften Streich von einigen kuͤhnen griechi⸗ 


ſchen Seeleuten weſentlich veraͤndert worden iſt, 


leidet keinen Zweifel. Ungeachtet der freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe, die ſeit der griechi⸗ 
ſchen Revolution zwiſchen dem Divan und dem 
Paſcha von Aegypten geherrſcht haben, wußte 
man dennoch recht gut, daß man von beiden 
Seiten weit entfernt war, wahres Vertrauen 
gegen einander zu fallen. Dem Divan war 
es wohl bekannt, daß der kluge Paſcha feine 
Blicke nur auf die Inſel Candia richtete, und 
daß nur die Ausſicht auf den Beſitz dieſer Juſel 
ihn die Parthei des Großherrn ergreifen tief. 
Man ſuchte daher den gefuͤrchteten Mann mit 
diefen Ausſichten hinzuhalten, und verlangte 


als eine erſt zu erfuͤllende Bedingung vom Pas 


ſcha, daß er feine bedeutende Scemacht mit 
der des Capudan⸗Paſcha vereinigen und unter 
des Letztern Befehle ſtellen ſollte. Wuͤrde dann 
der Archipel mit Hülfe der aͤgyptiſchen Escadre 
erobert ſeyn, fo ſollte es dem Paſcha uͤberlaſſen 
bleiben, Candia für ſich zu bezwingen und mit 
ſeinem Paſchalik zu vereinigen. Waͤre alles 
nach Wunſche gegangen, ſo würde die aͤgyp⸗ 
tiſche Escadre bei den weitern Operationen im 
Archipel das Beſte haben thun muͤſſen, und es 
ſteht dahin, ob der Paſchg ſo viel Seemacht 
wuͤrde behalten haben, um Candia zu erobern. 
Alle dieſe, nach der Meynung des Divans fein 
angelegten Plane ſind durch das von der Flotte 
erlittene Ungluͤck vernichtet. Wenn die aͤgyp⸗ 


tiſche Escadre jetzt im Archipel erſcheint, ſo 


ſpielt ſie gewiſſermaßen den Herrn, und wer 
weiß, welche Wendung die Dinge dann nehmen 
koͤnnen. Vom Meere her droht dem rürki,chen 
Reiche unſtreitig die größte, vielleicht die ein⸗ 
zige Gefahr; aber dieſe Gefahr iſt wirklich vor⸗ 
handen, ſeitdem die Flotte vernichtet iſt, und 
dies fühlt Regierung und Volk. Es iſt bekannt, 
wie ſchwer es der Regierung wurde, die letzte 
Escadre mit Matroſen und Seeleuten zu be⸗ 
mannen. Wie ſoll man auch mit den aͤußerſten 


N 


2 


bete von Millionen find erhoͤrt! 


eee Se 


Anſtrengungen eine neue Armada ausruͤſten! 


Aber in dem Grade, wie die tuͤrkiſche Zuver⸗ 
ſicht auf dem Meere täglich abnimmt, waͤchſt 
die der griechiſchen Flotte. Laſſe der Beherr⸗ 
ſcher des Nils die Maske fallen, und die Ge⸗ 
(Ceipz. Zeit.) 
a . Wien, vom 10, Auguſt. 

Nachrichten aus Zante zufolge iſt die Feſtung 
Napoli di Romania unter nachfolgenden Be⸗ 
dingungen mittelſt Capitulation den Griechen 
übergeben worden: 1) alles bewegliche Eigen⸗ 
thum der Tuͤrken ſoll in drei Theile getheilt 
werden; den einen Theil erhaͤlt die griechiſche 
Natkon, den zweiten die belagernden Truppen, 


die dritte verbleibt den Türken; 2) alle tuͤrkiſche 


Unterthanen, jedes Alters und Geſchlechts, 


nachdem ſie ihre Waffen niedergelegt und ſie 
den Commiſſarien der Regierung von Korinth 
ausgeliefert haben, haben die Freiheit, dort 


zu bleiben oder ſich wegzubegeben (es ſcheint, 


daß ſie entſchloſſen ſind, auf oͤſterreichiſchen 


oder engliſchen Schiffen ſich nach Alexandria 


4 griechiſche Biſchoͤfe und 150 
hingerichtet. 55 


zu begeben); 3) alle oͤffentlichen Effecten, Waf⸗ 
fen und Munition, auch oͤffentliche Gebäude 
nicht ausgenommen z gehören der griechiſchen 
Nation; zu dieſem Ende ſollen 150 griechifche 
Kriegs-Commiſſaire ein Verzeichniß aller 


oͤffentlichen Effecten aufnehmen, dagegen ſollen 


150 vornehme Türken ſich als Geißeln in das 
Lager der Belagerer begeben, um die Unver⸗ 


letzlichkeit der Commiſſaire zu ſichern. 


a 6 Hamburg, vom zz. Auguſt. 
Nach einem Schreiben aus Conſtantinopel 

vom after v. M. waren bei Vernichtung des 

tuͤrkiſchen Admiralſchiffes auch zwei Fregatten 


und mehrere Transportſchiffe unbrauchbar zum 


Dienſte geworden, und als die Flotte nach die⸗ 
ſem Unfalle nach Tenedos abſegelte, wurde ſie 
dort von den Griechen angegriffen und verlor 
abermals eine Brigg und ein Bombardirſchiff. 
— In Conſtantinopel wurden grade am Tage 
der Ernennung der neuen Hospodare wieder 
andere Griechen 
(Boͤrſenliſte.) 
8 | Zante, vom 6. July. 
Wir haben ſchon gemeldet, daß die helle⸗ 


niſche Münze, welche in Korinth geſchlagen 


wird, das Labarum (Kreuzeszeichen) welches 


dem großen Conſtantin erſchienen ſeyn ſoll, auf 


der einen, und den Vogel der Pallas, die Eule, 


% una. ana 


auf der andern Seite 


N ' zeigt. Alle Kloͤſter haben 
fi beeifert, ihr Schauſilber zur Münze zu 
ſchicken. Das vom großen Spilaͤonberge ſandte 
allein 26 Saumladungen. J 
Koron und Modon unterhandeln um ihr 
Uebergabe. 2 1 


2 


Hellas waͤchſt an innerer Stärke, und der 


Handel belebt ſich in den fuͤdlicheren Theilen. 


Der Harem bes Churſchid-Paſcha iſt ihm 
nun auszuliefern bewilligt, indem er die helle⸗ 
niſchen Geißeln, über 720 an der Zahl. die 
Ali⸗Paſcha in der Feſtung im See eingeſchloſſen 
hielt, zuruͤckliefert. 2 

Alle Kinder und Enkel Ali's ſind nun todt, 


außer dem Huſſein, Sohn ſeines Sohnes Muk⸗ 


tar⸗Paſcha, den die Sulioten als Geißel von 
ihm hatten, und den dieſes brave Volk treu 
aufbewahrt. 


8 Smyrna, vom 28. Juny. 
Man meldet aus Cypern unterm aten d., 
daß die in dem Innern der Inſel kampirten 
aͤgyptiſchen Truppen eine Meuterei angezettelt 
haben; ie haben, nachdem fie ihre Kantonni⸗ 
rungen verlaſſen, auf ihrem Durchzuge meh⸗ 
rere Doͤrfer, tuͤrkiſche und griechiſche, ohne 


Unterſchied, gepluͤndert; ſind dann zu Lanarca 


eingezogen, wo ſie gleichfalls einige Unordnun⸗ 
gen begingen; allein der franzoͤſiſche Comman⸗ 
dant von Rigny, der ſich gluͤcklicherweiſe das 
bt befand und ſein en Aufenthalt verlängerte, 
ot ihnen Trotz durch fein feſtes Benehmen. 
Zwei Conſuln ſahen ſich gezwungen, ihre Woh⸗ 
nungen zu verlaſſen; der franzoͤſiſche hat Mit⸗ 
tel, ſich zu vertheidigen. Man brachte es end⸗ 
lich dahin, einige Hundert der e 
ſtifter fortzuſchaffen. Der franzoͤſiſche Conſul, 
Hr. Mechain, hatte zwei Unterredungen mit 
dem Befehlshaber der aͤgyptiſchen Truppen, 
und das vollkommene Einverſtaͤndniß, welches 
zwiſchen ihnen herrſchte, ließ ein gluͤckliches 
Reſultat hoffen. N 
Buchareſt, vom ax. Ilg. 
„Der hieſige Paſcha hat von Siliſtria Befehl 
erhalten, ſammt ſeinen Truppen die Wallachei 
zu raͤumen, die Truppen haben auch Befehl er⸗ 


halten ſich zum Abmarſch fertig zu halten, nur 


tritt der Umſtand ein, 
ruͤckſtaͤndigen Sold mit 500,000 Piaſter zahlen 
muß. Daher haben wir gegruͤndete Urfache zu 
fuͤrchten, daß fo lange diefes Geld nicht vom 5 


daß der Paſcha ihren 


BR 0 0 


nicht abziehen wird. — Von dem Augenblicke 
als der Ferman kam, hoͤrte der Paſcha auf ſich 
in Landes ſachen zu miſchen; feine Function er⸗ 
ſtreckt ſich gegenwärtig blos auf das Militair. 


Hingegen zeigen die Truppen wenig Luſt von 


hier abzuziehen, weil ſie vermuthen, daß ſie 
gegen die Inſurgenten in Morea fechten ſollen. 
— Die griechiſchen Fuͤrſten brachten gewoͤhn⸗ 
lich, wenn ſie von der Pforte ernannt waren, 
80 bis 100 ausgehungerte griechiſche Familien 
aus Conſtantinopel mit, welche die erſten Aem⸗ 


ter im Staate bekamen. Dies war die Urfache, 


daß das arme Volk unter der griechiſchen Bot⸗ 
maͤßigkeit ſeufzte. Die hieſigen eingebornen 
Bojaren durften nichts dagegen einwenden. 
Nun ſehen ſie ſich von dieſen Blutigeln auf 
einmal befreit, und wir haben gegründete Hoff⸗ 
nung, daß das Geld in Zukunft nicht mehr 
durch die Griechen außer Landes geſchleppt 
werden wird. Uebrigens heißt es, daß der 
Metropolit Dionyſius, welcher ſich zu Kron⸗ 
ſtadt befindet, vom Fuͤrſten Befehl erhalten, 
ſich auf der Stelle nach Buchareſt zu begeben, 
Hund ſeinen wichtigen Poſten wieder anzutreten. 
Ob er wirklich kommen wird, ſteht zu erwar⸗ 
ten, weil man ihn beſchuldigt, daß er die He⸗ 
taͤriſtenkaſſe mit 100, 00 Piaſtern unterſtuͤtzt 
habe. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Oeffentlichen Blaͤttern zufolge, ſoll hinſicht⸗ 
lich der zu Petersburg im verfloſſenen Winter 
von ihren Lehrſtuͤhlen einſtweilen entfernten 
Profeſſoren Raupach und Herrmann, fo wie 
der Adjuncten Arſeniw und Halitſch, nunmehr 
die kaiſerl. Entſchließung erfolgt ſeyn. Die 
drei letztgenannten Lehrer treten in ihre Funk⸗ 
tionen wieder ein; Hr. Raupach (der bekannte 
dramatiſche Dichter) aber wird ſeiner Stelle 
entſetzt, obwohl mit Beibehaltung ſeines Ge⸗ 
halts von 4800 Rubeln. (Ceipz. Zeit.) 


Der taͤgliche Rath zu Luzern hat zwar feinen 
Beſchluß den Profeſſor Troxler, ohne Unter⸗ 
ſüchung, (worauf dieſer angetragen hatte), zu 
entlaſſen, nicht zuruͤckgenommen, ſie hat ihm 
jedoch als Folge wohlwollender Beruͤckſichti⸗ 
gung und ohne Anerkennung rechtlicher Ver⸗ 
pflichtung, 800 Fr., als die Halfte des genoſ⸗ 

jenen Jahrgehalts, ein fuͤr allemal angewieſen. 


„F 


ande eingetrieben iſt/ er mit feinen Truppen 


Eine Stunde, nachdem Hrn. Troxler biefer Ber 


ſchluß mit 800 Fr. zugeſtellt war, ſandte er 
letztere mit der Erklarung zurück: daß er die 


einem blos entlaſſenen oͤffentlichen Lehrer vechtz 
lich zukommenden Anſpruͤche beruͤckſichtiget zu. 


r r 


? 


ſehen gewuͤnſcht hätte, keineswegs aber durch 


Annahme aus Gnaden ihm abgereichter Ges, 
ſchenke feinem Vaterlande laͤſtig fallen wolle. 


Der tägliche Rath beſchloß nun die Sache au 


ſich beruhen zu laſſen. 175 

Man hat zu Leganos (einem Dorfe, das eine 
Stunde von Madrit liegt) einen Notar verhafs 
tet, der 80,000 Fr. in Gold erhalten hatte, um 
das darin in Garniſon geweſene fünfte Garde⸗ 
Bataillon abermals zu beſtechen; blos 8000 Fr. 
find. an die Garden vertheilt geweſen, 72000 Fr. 
find beim Notar gefunden worden. Seine Erz 
klaͤrungen compromittiren große Perſonen. 


Dem mexicaniſchen Congreſſe war, noch vor 
Iturbides Erhebung zur Kaiſerwuͤrde, eine von 
mehr als 1000 Perſonen unterzeichnete Bitt⸗ 


ſchrift zu Gunſten der Wiedereinführung des 


Jeſuiten⸗Ordens in Neu⸗Spanien uͤberreicht 
worden. ; 


- e 1 
Ein lieberales Blatt giebt folgendes aus 
Conſtantinopel, darin das Thatſaͤchliche ſehr 


großen Zweifeln zu unterliegen ſcheint: „Wir 
erwarten, daß der Spectateur Oriental uns 


gefällig wiſſen laſſe, welche Figur jetzt 20,009 
aſiatiſche Tuͤrken auf Chios machen, die ſich 
ohne Lebensmittel und Mugazine dort beſinden? 
ob er glaubt, daß die Griechen ſich damit ab⸗ 
geben werden, fie zu füttern, und was in wo⸗ 


nigen Tagen aus ihnen werden wird, einge⸗ 


ſchloſſen, wie ſie ſich auf einer verwuͤſteten und 
jetzt von allen Communicationen abgeſchnitte⸗ 
nen Inſel befinden? Was uns hier betrifft, fo 
koͤnnen wir ihm verſichern, daß die Thorheit 
der Türken fo weit geht, daß ſie alle Deutſche 
hier feſtnehmen und mehrere von dieſer Nation 
bereits auf dem Bazar verkauft worden ſind, 
ungeachtet des Firmans, der es verbietet, an 
Chriſten Rache zu nehmen.“ Börfenl.) 


Eine Beilage zur Lemberger Zeitung vom 3. 
Auguſt enthaͤlt unter der Aufſchrift: „Merk⸗ 


wuͤrdige Entdeckung in Gallizien“ 
Folgendes: „Als Herr Johann Chmielecki die 


rk 
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in Kirchner's Jahrbuͤchern aufgeſtellte Vermu⸗ 
thung x Daß in Podolien ſich unterirdiſche 
Gänge befinden ſollen, die mit jenen unterhalb 
Liow in einer Verbindung ſtehen, geleſen hatte; 
ſo faßte er gleich den Entſchluß, die verſchiede⸗ 
nen Gegenden der im Czortkower-⸗Kreiſe liegen⸗ 
den, ſehr ausgedehnten Herrſchaft Bilcze 
ſammt der Attinenz Manaſterka, welche ſein 
Vater von den Erben des verſtorbenen Grafen 
Adam Potocki gepachtet hat, genau zu unter⸗ 
ſuchen, ob nicht etwa Spuren von unterirdi⸗ 
ſchen Gewölben oder Gängen in den an Felſen 
und Alabaſter reichen Gegenden der fruͤher be⸗ 
nannten Herrſchaft zu finden waͤren. Nach 
mehreren, in dieſer Abſicht fruchtlos angeſtell⸗ 
ten Verſuchen wurden endlich nachſtehende Ent⸗ 
deckungen durch einen Zufall gemacht: Am 20. 
Juny l. J. bemerkte Hr. Chmielecki auf einem 
unternommenen Ritte durch die Felder und 
Aecker der beſagten Herrſchaft, daß der Wie⸗ 
derhall der Tritte feines Pferdes aus dem Bo⸗ 
den hervorkomme und ſogleich verfiel er auf den 
Gedanken, daß hier kein feſter Grund, ſondern 
wahrſcheinlich eine unterirdiſche Kluft vorhan⸗ 
den ſeyn muͤſſe. Aus Wißbegierde fing er ſo⸗ 
gleich mit allem Fleiße die Umgebung des na⸗ 
hen Alabaſterfelſen zu unterſuchen an, und als 
er bald darauf eine mit Gras und Unkraut ver⸗ 
wachſene Vertiefung bemerkte, ſo ſtieg er vom 
Pferde herab, beſah den Ort der Vertiefung 
und wurde bald einer von Menſchenhand ges 
machten Aushoͤhlung gewahr „welche aber 
durch die Laͤnge der Zeit verſchuͤttet und mit 
Erde bedeckt war. Er riß daher das Unkraut 
aus, bequemte ſich, da er keine zum Graben 
dienenden Werkzeuge bei ſich hatte, zum Hin⸗ 
wegſcharren der Erde mit bloßer Hand; mußte 
aber dieſe ermuͤdende Arbeit für dieſen Tag auf⸗ 
geben. Tags durauf nahm er mehrere mit 
Grabſcheiten und Spaten verſehene Leute an 
den Ort der Entdeckung und befahl ihnen, die 
Erde weg zu ſcharren. Weil aber die im Fel⸗ 
ſen gemachte Oeffnung zu eng war, als daß ſie 
die Aushoͤlung deſſelben mit dieſen Werkzeugen 
bewirken könnten, fo mußten fie liegend mit 
bloßen Haͤnden die Erde aufgraben und einer 
dem andern die aufgegrabene Erde zur Hinweg⸗ 
raͤumung übergeben, Als nun die am Ein⸗ 
gange der Hoͤhle aufgethuͤrmte Erde auf die Sei⸗ 
ke geſchafft war, fo drang den an der Oeffnung 
ſtehenden Arbeits leute eine mephitiſche Luft der⸗ 


Chmielecki, der einige Schritte 


geſtalt entgegen, daß ſie ihrer Sinne beraubt, 
Als dieß Hr. 
vom Eingange 


faſt leblos zu Boden ſtuͤrzten. 


der Höhle entfernt war, bemerkte, fo ſprang 
er den Ohnmaͤchtigen bei und obwohl durch den 
Andrang der mephitiſchen Luft ſelbſt geſchwaͤcht, 


ſo zog er dennoch Einen nach dem Andern ins 


Freie, wo ſie ſich nach einiger Zeit wieder er⸗ 
holten. An dieſem Tage wollte ſich keiner der 
Anweſenden herbei laffen, das Innere der Hoͤh⸗ 
le zu unterſuchen; deßhalb verließ Hr. Chmie⸗ 


lecki mit feinen Leuten die Höhle und kam erſt 


den folgenden Tag in Geſellſchaft des Dorf⸗ 
ſchreibers, des Oekonoms und ſechs entſchloß⸗ 
ner Landleute dahin, nachdem fie ſich früher 
mit Saͤbeln, Piſtolen und einem Vorrath von 
Fackeln und Lichtern verſehen hatten. Bei ih⸗ 
rer Ankunft entſtand ein heftiger Streit, wer 
ſich zuerſt in die Hoͤhle hinablaſſen ſollte, und 
da Keiner ſich dazu entſchließen wollte, ſo be⸗ 
gab ſich Hr. Chmielecki ſelbſt, mit Saͤbel, Pi⸗ 
ſtolen, einer brennenden Fackel, wie auch mit 
allem dem, ſo zum Lichtſchlagen noͤthig iſt, in 
die Hoͤhle; nun faßte er das eine Ende de 300 
Klafter langen, eigens mitgebrachten Strickes 


und kriechend gelangte er durch die enge, mes 


nigſtens 10 Ellen langen Oeffnung in einen un⸗ 
terirdiſchen Gang, der einen geraͤumigen, in 


Alabaſter ausgehauenen, ziemlich hohen, ey⸗ 


formigen Saal darſtellte und dem Auge einen 


angenehmen Anblick gewaͤhrte. Hier ruhte er 


ein wenig aus, rief alsdann die am Eingange 
Harrenden zu ſich, welche nach langen Zureden 
ihm nachfolgten, und als ſie ſich bei ihrer An⸗ 
kunft daſelbſt uͤberzeugten, daß ihnen keine Ge⸗ 


fahr drohe, ſo entſchloſſen ſie ſich die Hoͤhle 


zu unterſuchen. Gleich entdeckten ſie mehrere 


mit einander zuſammen haͤngende 1 von 


verſchiedener Groͤße, alle in Alabaſter kuͤnſtlich 


gehauen, einen weiten Raum einſchließend. 


Ob aber dieſe Gaͤnge noch weit hinaus ſich er⸗ 
ſtrecken; ob dieſelben einen Ausgang an die 


Oberflaͤche haben oder nicht, das koͤnnen fie 5 
wegen der nur dreihundert Klafter langen, in 


verſchiedenen Kruͤmmungen ausgeſpannten, be⸗ 
reits ihr weiteres Vordringen hindernden 
Schnur nicht erforſchen. Ohne Schnur wag⸗ 


ten ſie ſich, aus Furcht in den vielfach gewun⸗ 5 
denen "Gängen irre zu gehen, nicht weiter. 


Nach einem vierſtuͤndigen Aufenthalte, waͤh⸗ 


rend welchem fie fo manche Bemerkungen mach⸗ 


* 


en 


ten, wurden ſie durch das Herandringen einer 
lang verſchloſſenen Luft, die den angezündeten 
Fackeln die gewohnte Helle benahm und den 
Vordringenden das Athmen erſchwerte, zum 
Ruͤckwege gezwungen. Die Reſultate ihrer Un⸗ 
terſuchung find folgende: Saͤmmeliche unter⸗ 
irdiſche Gewoͤlbe ſcheinen theils von der Natur, 
theils von Menſchenhand geformt worden zu 
ſeyn; ſie enthalten mehrere Saͤle, oder beſſer 
zu ſagen, geraͤumige Hoͤhlen, deren Waͤnde 
und Woͤlbungen von reinem Alabaſter ſind und 
beim Fackelſchein einen angenehmen Anblick 
darbieten. Sie find durch mehrere, in vers 
ſchiedenen Richtungen fortlaufende, groͤßere 
und kleinere, engere und breitere Gaͤnge (von 
denen einige ſo breit ſind, daß man mir Roß 
und Wagen umkehren kann) mit einander in 
Verbindung geſetzt. Auch ſteht eine dieſer 
Hoͤhlen einer Kuͤche ziemlich aͤhnlich, weil auf 
dem, aus mehreren Alabaſterſchichten errichte— 
ten Herde, Kohlenreſte und Ueberbleibſel einer 
Holzgattung (tresnia Weichſelkirſchbaum), die 
rings in der Gegend der entdeckten Hoͤhle nicht 
se 5 iſt, vorgefunden wurden. Hin und 
wieder entdeckten ſie am Boden befindliche Tod⸗ 
tenkoͤpfe, welche aber bei Beruͤhrung in Aſche 
zerfielen. Ueberdieß fanden ſie eine ſilberne 
Muͤnze, in der Groͤße einer Grzywienka (d. i. 
eines ruſſiſchen zo Kopeckenſtuͤcks), auf wel⸗ 
cher nur mit Muͤhe die Aufſchrift: Hadrianus, 
zu leſen iſt. Endlich nahmen ſie an mehreren 
Orten irdene Gefaͤße, die unſeren Schuͤſſeln 
e nahe kommen, gewahr; dieſe aber 
ießen ſie unangetaſtet ſtehen.“ „Der oftmals 
genannte Hr. Johann Chmielecki fordert alle 
Natur- und Alterthumsforſcher auf, nach 
Bilcze im Czortkower Kreiſe zu kommen, um 
allda ſelbſt Nachforſchungen anzuſtellen. Zu⸗ 
gleich bietet er ſich Ankoͤmmlingen als Leiter 
in dieſer unterirdiſchen Reiſe an.“ 


Die Sandwich⸗Inſeln, wo ſich die Wallfiſch⸗ 
faͤnger der Suͤdſee jetzt gewoͤhnlich mit friſchen 
Lebensmitteln verſehen, fangen an, ein bedeu⸗ 
tender Handelsplatz zu werden, und die Ein⸗ 
gebornen machen ſchnelle Fortſchritte in ihrer 

Bildung. 0 e 
von den vereinigten Staaten mit ihren Fami⸗ 
lien unter ihnen; dieſe haben eine Schule ge⸗ 
bildet, wo ein großer Theil der Jugend im Le⸗ 
ſen, Schreiben, Zeichnen Unterricht empfaͤngt. 


Es wohnen mehrere Miffionarien. 


— 2 . . 


Die Eingebornen beſitzen bereits ro nach euro- 


paͤiſcher Art gebaute und ausgeruͤſtete Schiffe, 
von denen keines unter 120 Tonnen haͤlt, nebſt 
einer Menge Schooner, welche alle beſtaͤndig 
mit Sandelholz und Lebensmitteln zwiſchen 
den Inſeln auf der Fahrt begriffen ſind. Sie 
ſind meiſtens mit Eingebornen bemannt, wel⸗ 
che die Handhabung derſelben verſtehen. Waͤh⸗ 
rend der Anweſenheit des Capitain Gardner zu 
Woahu, kam eines ihrer Schiffe von der Reiſe 
nach Kamtſchatka zuruͤck; ein Weißer befeh⸗ 
ligte es, die Mannſchaft beſtand aber gaͤnzlich 
aus Eingebornen. Fuͤr eine Ladung Salz, die 
es dem Gouverneur jener Landſchaft zuge⸗ 
führe hatte, brachte es geraͤucherten Lachs, 
Taue, Linnen, Stahlgut zuruͤck. 

Ein fleißiger Beſucher der Boulevard⸗Thea⸗ 
ter in Paris hat die Zahl der Verbrechen und 
Ungluͤcksfaͤlle oder Hinrichtungen berechnet, 
welche einige der beruͤhmteſten Schauſpieler 
auf der Buͤhne in ihren Rollen veruͤbt oder er⸗ 
litten haben. Tantin iſt hiernach 16,302 Mal 
ermordet. Marty iſt 11,000 Mal vergiftet 
(mit Varianten.) Fernoy iſt auf verſchiedene 
Weiſe 27,000 Mal hingeopfert worden. Demoi⸗ 
ſelle Adele Dupuis iſt 35,00 Mal unſchuldig ver⸗ 
führt, entführt, erfäuft oder verfolgt. Mad. Le⸗ 
vesque iſt 24,000 Mal an ihrer Tugend gekraͤnkt 
worden, und Dem. Olivier, kaum engagirt, hat 
ſchon 1600 Mal den Becher der Bosheit und 
Rache geleert. 


Zu Bamberg erſtach ſich am 29. Juny ein 
Gymnaſiaſt wegen eines unbedeutenden Wort⸗ 
wechſels mit ſeiner Geliebten. Auf dem Tiſch 
fand man Werthers Leiden; die Leiche wurde 
ohne kirchliche Ceremonie am aͤußerſten Ende des 
Kirchhofes begraben. 

Es zeigt ſich jetzt kurz vor Sonnenaufgang 
eine herrliche Planetengruppe: Mercur, Ve⸗ 
nus, Jupiter und Saturn ſind alle zugleich 
ſichtbar und ſcheinen, wenn der Morgen klar 
iſt, mit großem Glanze. Mercur iſt in den 
Zwillingen und jetzt uͤber eine Stunde vor 
Sonnenaufgang über dem Horizont. Venus 
iſt dem Mercur voraus, Jupiter vor Venus 
und Saturn vor Jupiter; die drei letzten ſind 
im Stier. — N 

— — 
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Wund Wohlwollen empfehle. 


var 
1 


>, Unſern Verwandten und Freunden mache ich E 


hierdurch die Verlobung meiner jüngften Toch⸗ 
ter Minna mit dem Premier⸗Lieutenant a. D. 
Herrn Kiepert ergebenſt bekannt, indem ich 
die Meinigen und mich zu fernerer Freundſchaft 


Stroͤhoff den 19. Auguſt 1822. 
C. v. Gordon. 


Als Verlobte empfehlen ſich f 
ä Minna v. Gordon. 
Pr. Lieutenant Kiepert. 


Meine heute vollzogene eheliche Verbindung 
mit der Pflegetochter des Herrn Senator und 
Apotheker Sproede, Amalie geb. Strauß, 
beehre ich mich unſeren Verwandten und Freun⸗ 


den hiermit ergebenſt anzuzeigen und empfehle 


mich und meine Frau zu fernerem freundſchaft⸗ 

lichen Wohlwollen. \ se 
Breslau den 20, Auguſt 1822. 

ar Eduard Goldammer. 

F Unter den ſchweren Pruͤfungen meines Lebens 

war es die haͤrteſte — meine unausſprechlich 


geliebte Tochter Lina im bald zuruͤckgelegten 


— 4 


ı3ten Jahre zu verlieren. — Sie 
29. July, nach vollendeter Rittelkrankheit, an 
einem viertaͤgigem gallichten Nervenfieber, eis 


nen ſchmerzens vollen Tod, — den ihre Engels⸗ 


duldung und ſeltene Kindesliebe mir ewig un⸗ 


vergeßlich machen! — Dieſe traurige Anzeige iſt 


meinen theilnehmenden Freunden und, Bekann⸗ 


ten gewidmet. RR x 
Pyritz in Pommern den 16. Auguſt 1822. 

a Caroline von Unkuh geborne 

€ von Buttlar. 


Mit Wehmuth machen wir das am 19. Au⸗ 
guſt in einem Alter von 74 Jahren 1 Monat 


an Alters ſchwaͤche erfolgte Ableben unferer ger 
liebten Mutter Dorothea Elifaberh Weiſe, 


ebornen Sucker, bekannt und find auch ohne 

usdruͤckliche Beileidsbezeigungen feſt von der 

aufrichtigen Theilnahme unſerer theuren Ver⸗ 
wandten und Freunde uͤberzeugt. N 

Breslau den 20. Auguſt 1822. 

N W. D. F. Reiche, geborne Weife, 

S. G. Reiche, Prorector und 

am Magdalenaͤum. 


ſtarb ben 
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Den 15. Auguſt Abends 6 Uhr endete ſeine 
irdiſche Laufpahn des thaͤtigſten Lebens uner⸗ 
wartet ploͤtzlich durch toͤdtlichen Schlagfluß den 

Seinen enträckt and in hoͤhern Wirkungskreis 
verſetzt, mein mir unvergeßticher Mann, un⸗ 
ſer uͤber alles theurer redlicher Vater, Herr 
Joh. Gottfr. Becker, Koͤnigl. Conſumtions⸗ 
Steuer ⸗Einnehmer und Koͤnigl. Poſtverwalter 
in Conſtadt, bei voller maͤnnlicher Kraft in 
einem Alter von 56 Jahren und 12 Tagen. 
Wer den Guten und Braven kannte, wird un⸗ 
ſern namenloſen Schmerz gerecht finden und 
dem Vollendeten gern eine ſtille Zaͤhre des Anz 
denkens, der Freundſchaft und verdienter Ach⸗ 
tung weihen. > 5 
Raoſfalie verwit. Becker geb. Heinze. 
Wilhelmine Zahn geb. Becker, NLoch⸗ 
Amalie Becker, Fe ee 
Ernſt Zahn, Schwiegerſohn. 


Mit namenloſem Schmerz muß ich leider 
wegen Geiſtesſchwaͤche meines Vaters, des 
penſtionirten DberzPoftz Secretair Mielcke, 
allen unſern ſehr werthen Auverwandten und 
Freunden das heute Mittag um 121 Uhr er⸗ 
folgte ſanfte Hinſcheiden meiner guter Mutter 
an langwieriger Auszehrung und Krampf, in 

einem Alter von 65 Jahren und 4 Monaten, 
hiermit bekannt machen. Sie ertrug ſeit meh⸗ 
reren Jahren viele Leiden mit meinem guten 
Vater, Sanft ruhe ihre Aſche! 
Breslau den 18. Auguſt 1822. 
Auguſt Mielcke, als einziger Sohn, 
geweſener Feld- Poſt⸗Secretair. 


Nach einem beinahe 4 monatlichen Kranken⸗ 
Lager endete mein geliebter Mann, der Sena⸗ 
tor und Kaufmann Carl Zachler heute fruͤh 
um halb 2 Uhr fein thatiges Leben, in einem 
Alter von 32 Jahren 6 Monaten. Allen Be⸗ 


kannten und Freunden zeige ich dieſen fuͤr mich 


und meine drei unmuͤndigen Mädchen, uner⸗ 

ſetzlichen Verluſt, mit der dringenden Bitte 

hlerdurch ergebenſt an, meinen nahmenloſen 
Schmerz durch Beileids-Bezeugungen nicht 
zu vermehren. 8 and 

Steinau am 17. Auguſt 1822. 0 

Charlotte verwittwete Jachler, geborne 
Tſcheuſchner, für mich und im Na⸗ 

men ſaͤmmtlicher Verwandten. 

y e 3 92 * 9. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Sottl. Koen's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


a Blanc, L. G. „Hanbbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Natur und Geſchichte der Erde und 


ihrer Bewohner. ar Theil. 8. Halle, Hemmerde. 2 Rthlr. 


Spangenberg, E., Beiträge zu den teutſchen Rechten des Mittelalters, vorzüglich zur Kunde 


und Kritik der altgermaniſchen Rechtsbuͤcher und des Sachſen- und Schwaben» Spiegels. 


Mit Kupfern und Steindruͤcken. gr. 4. Halle, Gebauer. 2 Rthlr. 27 Sgr. 
Abercrombie, J., Unterſuchungen über die Krankheiten des Darmkanals, aus dem Engliſchen 
5 uͤberſetzt von H. Wolf. gr. 8. Bonn, Marcus. 25 Sgr. 
Westphal, J. H., Astrognosie. gr. 4. Berlin, Reimer. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Burdach, C. F., vom Baue und Leben des Gehirns. ar Band. Mit 7 Kupfern. gr. 4. Leip- 
: zig, Dyk. 5 j 4 Athlr. 13 Sgr. 


Wildberg, C. F. L., Rhapsodien aus der gerichtlichen Arzney wissenschaft, für gerichtliche 
Aerzte und Criminal- Rechtsgelehrte nebst einem Anhange welcher einen neuen Vor- 
schlag zu einer vollständigen Anstelluug der Lungenprobe enthält. gr. g. Leipzig, 
Cnobloch. b N f 20 Sgr. 
Walter, §., Lehrbuch des Kirchenrechts mit Beruͤckſichtigung der neueſten Verhaͤltniſſe. gr. 8. 
Bonn, Marcus. SER 2 Kthlr, 10 Sgr. 


Angefommene Fremde. 7 
n der goldnen Gaus: Hr. v. Dobend, Reglerungs,Aceeſſiſt, Hr. v Dobenck, Krels⸗ 
Stadt, Gerichts- Acceſſiſt, beide von Baireuch; Frau Landräthin v. Prittwitz, von Hennersdorf; 
Hr. Gerhardt, Ober-Berghauptmann, von Berlin; Hr. Graf v. Einſiedel, Berghauptmann, von 
Brieg; Hr. Braune, Guthsbeſitzer, von Rochſchloß; Hr. Wolf, Ingenleur-Geograph, von Berlin; 
r. v. Rottenberg, von Kalkau; Hr. v. Wentzky, Landesälickter, von Glambach; Hr. Jacoby, 
uſtiz⸗Kommiſſarius, von Meſeritz; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorſ. — Im Rautenkranz: 
Hr. v. Nieſemeuſchel, Hauptmann, von Brieg; Hr. Elsner, Apotheker, von Warſchau; Hr. Wolf, 
Geheimer Rach, von Berlin. — In den drei Bergen; Hr. Wolf, Director, von Trachenbergz 
Hr. v. Hobe, Rittmeiſter, von Schwedt. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Wachler, Land⸗ 
rentmeiſter, von Llgnitz; Hr. Steinmetz, Kaufmann, von Leipzig; Hr. König, Kaufmann, von El⸗ 
berſeld. — Im blauen Hirſch: Hr: Beutner, Kapltain, von Liegnitz; Hr. Hoffmann, Divi⸗ 
ſious⸗ Prediger, von Poſen; Hr. Peſchel, Regierungs Seeretalr, von Poſen; Hr. Grotrlan, Re⸗ 
glerungs, Rath, von Marlenweder; Hr. Petzold, Profeſſor, von Neiſſe. — Im goldnen Ze p⸗ 
ter: Hr. Bernecker, Prediger; Hr. Bernecker, Oekonom, belde von Goſchütz; Hr. v. Miele, 
von Zulkowo. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Pate, Buͤrgermeiſter, von Löwen; Herr 


Pfoͤtenauer, Apotheker, von Erfurt; Hr. 70 9 Kammergerichts⸗ Referendar, von Berlin; 
e 


Pologne: Hr. Graf v. Hoverden, von 


Huͤnern; Hr. Schaller, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — In der goldnen Krone: Herr 


91 Jaͤniſch, Kaufmann, von Löwen. — Hotel 


7 


oͤhm, Mahler, von Gnadenfrey. — In Privar-Logis: Hr. Meves, Kaufmann, von Frank⸗ 


furt a. d. O., No. 904. Hr. Eckholb, Doctor Med. von Warſchau, in No. 1674. 


; 555 
(Oeffentliche Vorladung.) Am 28. Juni c des Morgens um 8 Uhr, ſind in dem 


Gaſtſtalle des Kretſchams zu Maͤhrengeſſe bei Neiſſe, 8 Gebind Wein, 31 Zentner 80 Pfund im 
Gewicht, nebſt einem Wagen und 2 Pferden angehalten worden, wovon ſich der Fuhrmann ent⸗ 

fernt, und wozu ſich ſonſt Niemand gemeldet hat. Da nun die Einbringer und Eigenthuͤmer 
dieſer Weine und des Fuhrwerks unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 


laden und angewieſen: binnen vier Wochen, und laͤngſtens bis zum 3 1ſt en Auguſt d. J., 


in dem Hauptſteuer⸗Amte zu Neiſſe zu erſcheinen, und bei demſelben nicht nur ihr Eigenthum 
auf die in Beſchlag genommenen Objecte nachzuweiſen, ſondern auch uͤber die mit dem Wein be⸗ 
gangene Zoll⸗Defraudation ſich zu verantworten. Sollte bis zum 31. Aug. d. J. / als den pe⸗ 
temtorifchen Termin, Niemand ſich melden: fo wird alsdann nach $. 180, Dit. 51. Th. I. der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung verfahren, und die Loͤſung für die angehaltenen und bis auf den 


8 
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Wein bereits verkauften Objecte, vorſchriftsmaͤßzig berechnet, die Einbringer und Eigenthümer 
aber ihrer Anfprüche für verluſtig erklaͤrt werden. Oppeln, den 14. July 1822. 


ö Sr 5 Koͤnigl. Regierung, ate Abtheilung. 
Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das 

zur Eoncurs⸗Maſſe des verſtorbenen Baͤckermeiſter Johann Andreas Florſchuͤtz gehoͤrende, 
auf der Reuſchen⸗ und deicolai⸗Gaſſe sub No. 145, gelegene Haus, welches nach der bei unſe⸗ 
rer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 12,888 Rthlr. 26 Sgr. 54 Pf. 


abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 


hige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitrau⸗ 
me von 6 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 23ten Auguſt und den 
24 ten October beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23 ten Dez 
cember 1822 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen Juſtizrath Herrn Ram bach 
in unſerem Partheienzimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher 
Specials Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens folk; nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
Gegeben Breslau den 31ten May 1822. : 3 
- Direktor und Juſtiz-Raͤthe des hieſigen Koͤnigl. Stadt Gerichts, . 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Ste mpel das dem⸗ 
felben zugehörige auf ber Nicolai-Gaſſe sub Pro. 297. gelegene Haus, welches nach der in dem bei un⸗ 
ſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzufehenden Taxe zu 5 Procent auf 18084 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. und zu 6 Procent auf 16602 Rthlr. 34 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hierzu ange⸗ 
festen Terminen, nämlich den zıten Auguſt und den zoten S eptember beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3iten October d. J. fruͤh um 9 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode II. in unſerem Partheien-Zimmer in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 


ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 


Asten Juny 1822. Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hiefiger Haupt⸗ 


und Reſidenz⸗Stadt. 


(Jagd⸗ Verpachtung.) Die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung zu Breslau hat verfuͤgt 
daß die Jagd auf der Feldmark Heydersdorf Koͤnigl. Antheils zum Forſt⸗Revier Zobten 
‚gehörig, durch Licitation auf 6 nacheinander folgende Jahre verpachtet werden ſoll. Hierzu iſt 
Terminus auf den 2 ten dieſes Monats als an einem Montage früh um 10 Uhr in Zobten 
anberaumt. Jagd⸗pachtluſtige koͤnnen ſich gedachten Tages in dem Locale der Oberfoͤrſterey zu 
Zobten einfinden und ihr Gebot verlaukbaren. beubus den 1zten Auguft 1822. 
3 Königl. Forſt⸗Inſpection Wohlan. Geduhn. 


1 V 


Bellage zu Nro. 98. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. Auguſt 1822. 


EEE . 


(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt z und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Nath Samuel Jeremias Stempel das dem⸗ 
ſelben zugehoͤriges auf der Wind- und Ochſengaſſe sub Nro. 294. und 301. belegenes Haus 
welches nach der in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 
20455 Athlr. 5 Sgr. im Wege der freiwilligen Subhaſtation abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, naͤmlich den zıten Aug uſt c. und den zoten September, beſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den zrten October c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rakh Herrn Rode II. in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder 
durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hiefigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Mes 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, int Gebot zu Protocoll zu geben und zu ge 
waͤrtigen, daß demnächſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Erbes-Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Gegeben Breslau den 25fen Juuy 1822. 3 s | 5 
: eg Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt + Gerichts. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Kefidenz> Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗Rath Samuel Jeremias Stempel, das dem⸗ 
ſelben zugehoͤrige auf der kleinen Groſchen⸗Gaße sub No. 101. a. gelegene Haus, welches nach der⸗ 
in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzufehenden Taxe auf 12400 Ntlr. 13 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt öffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhi⸗ 
ge durch gegenwaͤrtiges Proclama offentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume 
von 3 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen namlich den 31ten Auguſt, und den zoten 
September beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3rten Dete⸗ 


ber c. Vormittags um 9 vor dem Königl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode dem II. in unſerem Par⸗ 


theien-Zimmer, in Perfon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Nobalitaten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben, und zu gewärtigen, daß demnachſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen 955 ; e 55 1 165 a e a a 
Direktor und Juſtiz⸗Nathe⸗ des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt- und 
d Reſidenz⸗Stadt. 1 1 Htg 1 y {= 
Subhafkions>Parent.) Das im Broßherzogehum Poſen und in deſſen Koſtener Kueife 
belegene, dem Guthsbeſitzer Herrn Stanislaus v. Zbyjewski zugehörige adeliche Gut Zegro⸗ 
wo (Seger) wozu die Vorwerke Zegrowko und Nowyswiat gehören, und welches nach der in 
dieſem Jahre aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 32,198 Nthlr. 18 Ggr. gewürdigt worben 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Die Bietungstermine find auf den ı6ten May, den vgten Auguſt und der perem⸗ 
toriſche Termin auf den 23ten November c. vor dem Lanögerichtsrath Boldt als De⸗ 
putirten, Vormittags um 9 Uhr allhier auf unſerm Gerichtsgebaͤude angeſetzt. Es werden 
daher alle diejenigen, welche dieſes Guth zu beſitzen fähig, und annehmlich zu bezahlen verms⸗ 
gend find, aufgefordert ſich in den angeſetzten Terminen zu melden, ihre Gebote abzugeben und 


— 


= A - , 


© zu gewaͤrtigen, daß fur den Weiſt⸗ und Beſtbietenden, infoferm nicht geſetzliche umſeaͤnde eine 
5 5 zulaſſen, der Zuſchlag erfolgen und auf die etwa nachher noch einkommen en Gebote 
nicht weiter geachtet werden ſoll. Die Einsicht der ſpeziellen Kaufsbedingungen und der Taxe 
wird taglich in der Registratur des hieſigen Landgerichts während. den Dienſtſtunden ver⸗ 
ſtattet. Frauſtadt den ofen December 182 Königlich Preußiſches Landgericht. 
(Ebictal⸗Citation.) Das Koͤniglich Preußiſche kand⸗ und Stadt⸗ Gericht machet 
hierdurch nicht nur bekannt: daß das Hypotheken⸗Inſtrument . d. Brieg den 23ſten December 
1813 Über die auf das Haus sub No 363. hieſelbſt und zwar 200 Rthlr. für den Sohn des 
Zuͤchners Johann Chriſtian Francke zu Breslau, Namens Johann Carl Auguſt, und 300 Rthlr. 
für die uͤbrigen Johann Francke ſchen Kinder als ein Legat, welches ihnen ex Testamento der 
verſtorbenen Kauſmann, Frau Schmidten 4. d. ızfen Febr. 1812 zugefallen und auf dies 
Haus eingetragen ſind, verloren gegangen iſt, ſondern ladet auch zugleich den etwanigen Inha⸗ 
ber öder deſſen Erben, Ceſſionarien oder welche ſonſt in die Rechte e ſeyn moͤch⸗ 
ten, hierzu zu dem auf den 29 ren October d. J. Vormittags um 10 führ vor dem Com⸗ 
miſſario Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stande zur Anmeldung der Anſpruͤche an das gedachte Hypo⸗ 
thelen-Inſtrument mit der Verwarnigung vor: daß wenn fich der Inhaber des Inſtruments 
nicht melden und ſeine Anſpruͤche daran nachweiſen ſollte, er als böslicher Inhaber geachtet, 
das Inſtrument ſelbſt fuͤr null und nichtig erklaͤret und dem rechtmaͤßigen Inhaber ein neues 
Inſtrument ausgefert get und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. f 
Brieg den 1rten July 1822. et Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
(Subhaſtation.) Im Wege der Execution wird das hieſelbſt sub No. 68. gelegene 
Chriſtian Miſchſche Haus auf 277 Nehlr, 10 Sgr. Court. gewuͤrdigt, den zrten October 
d. J. Vormittags um ro Uhr öffentlich verkauft, und es werden Kaufluſtige zum Erſcheinen 
aufgefordert, und hat der Meiſtbietend bleibende nach eingegangener Genehmigung der Real⸗ 
Pratendenten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Conſtadt den raten Auguſt 122. 5 
g A Das Königliche Gericht der Stadt. Drespe. 
b (Avertiſſement.) Nachdem der Koͤnigl. Polizei-Inſpektor Rüger auf eine freiwil⸗ 
lige Subhaſtation des ihm wegen Unvermoͤgens zur Bezahlung einer beträchtlichen Schuld von ö 
dem Burger und Seifenſiedermeiſter Johann Wagner abgetretene hieſige Haus und Zubehör. 
auch Verkauf allerhand Vorrath au Talg, Aeſcher, Aſche, Garn angetragen hat, und hierzu, 
der ztec. September angeſetzt worden, fo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht, damit Kauf⸗ 
luſtige an dieſem Tage vor dem Stabtgerichte erſcheinen, mit den Extrahenten den Kauf ab⸗ 
ſchließen und die Ueberlaſſung alles dieſes Vorbenannten gewaͤrtigen koͤnnen. Das Haus iſt 
1818 ganz neu maſſiv und voͤllig ausgebaut, darinn befindet ſich im untern Stocke ein mit Plat⸗ 
ten gepflaſterter Hausflur, eine Stube mit daran befindlichen Laden vorn heraus, eine Lichtzieh⸗ 
Stube hinten heraus, darunter ein guter Keller. In dem obern Stock vorn heraus eine ge⸗ 
mahlte Stube mit Kammer, hintenheraus eine Stube mit Küche, daruͤber eine Kammer, unter 
dem Dache ein Trocken » Boden und gehören zu dieſem Haufe ein Garten, in welchem ein Sei⸗ 
fenſiederei-Werkſtatt mit einer Pumpe angelegt iſt; auch drei Krautflecken. Dieſes Haus mit 
Zubehör kann täglich beſehen werden und koͤnnen ſich auch Kaufluſtige bei dem Polizei-Inſpek⸗ 
tor Ruͤger in Hirſchberg noch vor dem Termine melden, von ihm das Nähere wegen des vor⸗ 
handenen Seifenfieder Mobiliaris erfahren. Laͤhn den zten Auguſt 1822. i 
\ \ s Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 
(Edictal⸗Litation.) Der in der Schlacht bei Leipzig am 18. October 1813 verwundete 
und ſeitdem verſchollene bey dem 1dten Infanterie-Regiment, (ztem Weſtpreußiſchen) geſtan⸗ 
dene, aus Krampitz bei Breslau gebuͤrtige Johann Gottfried Tilgner wird hiermit oͤffentlich 
vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens in dem auf den 26ten September o. angeſetzten Termine Vor⸗ 
mittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Gruͤtzner im unterzeichneten Amt 
auf dein Dohm hierſelbſt, entweder perſonlich zu melden, ober bis dahin doch wenigſtens von 
feinem Leben und Aufenthalt ſchriftliche Nachrſcht zu geben. So beides nicht erfolgen, ſo ſoll 
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derſelbe auf ben Antrag feiner Geſchwiſter für todt erklaͤrt und feinen Erben der im Depoſſto des 
flindliche Nachlaß ausgefolgt werden. Gegeben Breslau den 23ten May 1822. 7 
e g HELEN Stadt- und Hospitals Land» Gürerz Amt, 
((Subhaſtation.) Waldenburg den ıöten July 1822. Das zu Altwaſſer in der Nähe 
des Mittel- und Nieder -Brunnens und der Bade-Anſtalten gelegene Freihaus des Tiſchler⸗ 
Meiſter Denckmann sub No. 17, welches auf Hoͤhe von 1864 Rthlr. 3 Sgr. gerichtlich abges 
ſchaͤtzt worden und erſt vor 18 Jahren von Grund aus neu und maſſiv erbaut und mit einem 
Schindelbdache belegt iſt, ſoll auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers oͤffentlich und an den Meiſt— 
bietenden verkauft werden. Die Bietungs-Termine find auf den zoten Auguſt c. den 
ryten ptember c. der letzte peremtoriſche Termin aber auf den 22ten October ac, 
anberaumt worden In dieſem Haufe, welches vorzugsweiſe zur Wohnung für Bade-Gaͤſte 
eingerichtet iſt, befindet ſich ein ſehr guter Keller, 4 Kuͤchen, 17 Wohnſtuben, wovon mehrere 
mit Stuben-Kammern verſehen ſind, ein Pferde⸗Stall, Holz und Wagen⸗Remiſe, überhaupt 
alle Bequemlichkeiten, welche für Bade- Gaͤſte Beduͤrfniſſe ind, Es werden daher Kaufluſtige 
hiermit eingeladen, in den genannten Terminen, wovon die erſten beiden hier in Waldenburg, 
der letztere aber in der Gerichts⸗Stube zu Altwaſſer abgehalten werden wird, jedesmal Vor⸗ 
mittags x0 Uhr ſich zahlreich einzufinden, ihre Gebote ad protocollum zu geben und hiernach 
fuͤr den Meiſtbietenden den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 5 1 
: 2% Das Gerichts: Amt Altwaſſer. Sachſe, Juſtitiarlus. 
(Proclama.) Von dem Gerichts⸗Amte des Rittergutes Roſen werden alle diejenigen, 
welche an das verloren gegangene von dem Anbauer George Kremſer unterm Zoten October 
1788 über 206 Rthlr. gangbare Münze für die Rosner Watſen⸗Caſſen⸗Vorſteher ausgeſtellte 
Schuld- und Hypotheken-Inſtrument, oder die dadurch begruͤndete Forderung, welche ex de- 
c eto vom xten November 1788 auf das 3 Huben Bauerguth sub Nro. 14. des Rosner Hypo⸗ 
töeken⸗Buchs Rubr. III. No. 1. eingetragen worden iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpraͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, dieſe Anſpruͤche ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf Den zten Ostober 1822 im Orte Roſen anberaumten Termine anzuzeigen 


und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren etwanigen Anſpraͤchen präcludirt, und die For⸗ 


derung nach vorgaͤngiger Amortifation des Schuld-Inſtruments geloͤſcht werden wird. 
Leobſchuͤtz den aöten July 1822. Das Gerichts⸗Amt des Rittergutes Roſen. 
; 5 ! Kiofe, Juſtitiarius. 
Zu verkaufen) iſt, wegen einem Todesfall ein an der Kunſtſtraße belegenes ſehr nahr⸗ 
haftes Gaſthaus mit Acht Stuben und uͤbrigens im guten Bauſtande befindlichen Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, wobei gegen 60 Schefl. Acker und ſchoͤne Wieſen; Preis 8ooo Rthlr., Anzahlung 
Er Kehle. Das Nähere beim Commiſſionair Hofrichter, wohnhaft am Chriſtophori⸗ 
ſtege. f ie Fe SF 
Gu verkaufen.) Der vorm Schweidnitzer⸗Thor rechts ganz nahe der Stabt dem 
Gaſthof zum goldnen Loͤwen gegenuͤber liegende fchoͤne (mit Stacheten verſehene) Platz iſt ganz 
oder getheilt zu verkaufen; das Nähere hierüber erfaͤhrt man neben an im Gewvoͤlbe des Kauf⸗ 
mann Seeberg im Bernhardſchen Hauſe Breslau den arten Auguſt 1823. 5 
(Rerkaufe⸗ Anzeige: Eine nieder ſchleſiſche gut eingerichtete Apotheke iſt fuͤr 
taooo Rthlr. aus freier Hand zu verkaufen und koͤnnen ſich Käufer dieſerhalb an den 
Sen. Commiſſionair Johann Hoffmann nach Bresben wenden. f 
(Orgel- Verkauf.) Die für das Armenhaus in Kreuzburg auf Beſtellung neu erbaute, 
jedoch wegen des bekannten Brandungluͤcks dort nicht brauchbare Orgel, von 12 Regiſtern, 
eim Manual und z im Pedal, von denen das große G vom Principal 8 Fuß, im Geſicht ſtehet, 
iſt aus freier Hand bei mir zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſolche jederzeit bei mir in Augen⸗ 
ſchein nehmen und ſich von ihrer Beſchaffenheit vollkommen uͤberzeugen. 
25 N Joh. Gottl. Engler, Orgelbauer in Breslau, Weidengaſſe No. 1075, . 
(Verpachtung.) Das Dom. Bertelsdorf am Queis, baubanſchen Kreiſes, it wil⸗ 
lens feinen gut eingerichteten Brau- und Branntwein⸗Urbar nebſt Aus ſchank mit Ter mino 
Weihnachten a. c. meiſtbietend zu verpachten. Es werden daher Pachtliebhaber und Catan; 
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faͤhige Brauer hiermit eingeladen, ſich den raten September d. J. Vormittags zur Abgabe ife 
rer Gebote im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß mit demjenigen, 
welcher das annehmlichſte Gebot macht, die Pacht abgeſchloſſen werden wird. Die naͤhern Be⸗ 
dingungen koͤnnen zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. Bertelsdorf am Queis 
den raten Auguſt 1822. wi: Mühl, Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
(Verpacht ungen.) Mehrere ſehr vortheilhafte Guthsverpachtungen, als 
auch in der Naͤhe Breslau's eine Milchverpachtung weiſet nach 8 
5 Johann Hoffmann, auf der Nikolai⸗Straße. 
(Anzeige.) Eine ſehr vortheilhafte Guths⸗Pacht von 6oco Athlr. iſt zu vergeben und 
das Nähere hierüber zu erfahren bei C. F. Gallitz wohnhaft am Naſchmarkt Nö. 1984. 
AAuctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den aaten Auguſt früh um 9 Uhr wird auf der Ohr 
lauer⸗Gaſſe im rothen Hirſch, veraͤunderungshalber eine Parthie leinene und baumwollne Waa⸗ 


1 


3 


ren, Tiſchzeug, Handtücher, Tuchreſte, Havanna Cigarros, verſchiedene Meubles und Betz 


ten, worunter 2 Mahagoni-Kommoden und 2 Arbeitstiſche, gegen baare Zahlung in Court. 


verſteigert werden. C. Chevalier, geb. Bier . 


(Bekanntmachung.) Die in der Stadt Berlin auf der Schweidnitzer⸗Straße ſtatt 


habende Porzelan⸗Auction, wird von kuͤnftigen Montag den 26ten Auguſt des Vormittags von 


9 Uhr an, abgehalten, und damit noch einige Wochen fortgefahren werben. Breslau den 
21ten Auguſt 1822. a 3 Meves. 
(Capital-⸗Geſuch.) 2000 oder 2500. Rthlr. werden gegen Pupilar-Sicherheit auf ein 


hieſiges Haus verlangt, bei dem Herrn Agent Buͤttner, Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Ster⸗ : 


nen, das Nähere, a 

(Kunſtanzeige vom Maler J. D. Gruſon in Breslau.) Der durch den Lieu⸗ 
tenant Hoffmann von der Artillerie aufgenommene topographiſche Plan der Umgegend Bres— 
laus, circa 25 I Meilen, nach dem Maaßſtabe von 1500 Schritt auf ein Deeimal-Zoll, er⸗ 
ſcheint jetzt mit 4 Platten in Steindruck bei mir. — Binnen 3 Wochen denke ich die erſte Platte 
zu liefern, bis zu welcher Zeit der Subſcriptions-Preis für den ganzen Plan mit 2 Nthlr. Ert. 
noch offen iſt; nach Verlauf dieſer Zeit, tritt der Ladenpreis mit 3 Kthlr. 16 Ggr. Court. ein. 
Schon laͤngſt war ein ſolcher Plan den Herren Militairs Beduͤrfniß, und jeder Gebildete vom 
Civil fuͤhlte den Mangel deſſelben, beſonders die Herren Guthsbeſitzer der Umgegend Breslaus. 
Dem iſt nun hiermit abgeholfen, wobei ich die richtige Aufnahme und fleißige Zeichnung des 
Plans nur empfehlen kann. Subſcriptions-Anzeigen nehme ich in meiner Behauſung (Oder⸗ 


gaſſe No. 2103.) an. 


Anzeige.) Seit dem vorigen Monath wohne ich auf der Weidengasse Nr. 1084. 
neben der Stadt Paris. Zugleich zeige ich hiermit an, dals die systematischen Pri- 


vat- Vorträge über reine und angewandte Mathematik, über alle Theile städti- 


scher und oeconomischer Baukunst, verbunden mitsdem Unterricht im Architektur-, Plan- 
etc. Zeichnen, für Architekten und Bauhandwerker, ununterbrochen fortgelien. — Gründ- 
liche Behandlung der hier berührten Materie und die sehr zu berücksichtigende Entfer- 


nung jeglichen Zeitverlustes, lälst bei sehr billigen Bedingungen noch mehrere Theil- 


nehmer erwarten. Hampel. 


(Anzeige.) Beim Dominio Arnsdorf Hirſchberger⸗ Kreiſes iſt Winter⸗Stauden⸗Korn⸗ 


Saamen von vorzüglich guter Qualitaͤt zu haben, welches den Herren kandwirthen zum beliebi⸗ 
gen Gebrauch hierdurch bekannt gemacht wird. N 


(Ergebene Anzeigen Die oft begehrten Cigarros (Cigares parfumes) habe in befter 


Dunlität empfangen. Carl Heinrich Hahn, Schweidniger Straße. 
(Anzeige.) Donnerſtag den 2aten Auguſt gebe lch ein Vogelſchießen mit halben Armbruͤ⸗ 
ſten auch wird ein gut beſetztes Concert ſeyn, wozu ergebenſt einkadet London, Coffetier, 
(Anzeige.) Ganz reiner und mager erbauter Saamenweitzen und ſehr ſchoͤnes Mailän⸗ 
diſches Stauden⸗ und ordinaires Saamenkorn offerirt das Dom. Gros⸗Zauche bei Drebnitz. 
(Anzetge.) Bei dem Dominium Kantchen bei Schweidnitz ſind einige Hundert Schef⸗ 


fel gut geyfſegter Saamen⸗Weitzen zu verkaufen. 
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Anzeige.) Bei dem Dominium Kaps dorf bei Zobten find 10 Scheffel gut gepfleg⸗ 
ter Saamen⸗Weitzen zu verkaufen. 8 0 a 
( (Yusländifches Sgamen⸗Korn.) Johannis-, Boͤhmiſch⸗ und Archangelſches⸗ 
Stauden> Korn in beſter Güte offerirt das Dominium Seifrodau bei Winzig. 1 588 
Anzeige.) Allen hohen Herrſchaften in und außerhalb Breslau, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich den groͤßten Theil meines Waaren⸗- Lagers, beſtehend in Band- und Zwirn⸗ 
Waaren ꝛc. dem Wunſche mehrerer meiner reſpectiven Kunden zu genuͤgen, in meiner Behau⸗ 
ſung No. 1207. auf den Kraͤnzelmarkt neben der Apotheke Parterre im Gewoͤlbe etablirt habe. 
80 ſchmeichle mir des fernern Wohlwollens. So wie ich bisher fo gluͤcklich war, durch meine 
demuͤhungen, nebſt Gottes-Huͤlfe das Zutrauen des Publicum zu genießen, ſo werde ich auch 
jetzt mich zu beſtreben nicht ermangeln deſſen immer wuͤrdiger zu werden. Breslau den ı7ten 
Auguſt 1822. 8 \ Bergen > 
(Neue hollän dische Heeringe) erhielt wiederum und offerirt billiger als bisher 
a I. W. Stenzel, Ohlauer-Straſse. 
i (Mahagoniholz-Offerte.) Eine Parthie ſehr ſchoͤnes Mahagoniholz in Bohlen und 
Fo urnieren iſt wieder angekommen und billig zu haben bey F. A. Hertel am Theater. 

(Anzeige.) Guter geraͤucherter Rhein- Lachs iſt wieder angekommen bei F. A. Sten⸗ 
zel jun. auf der Albrechtsſtraße. 8 8 ; 

Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Fett⸗Heringe ſind zu verkaufen in der Stockgaſſe den 3 Po⸗ 
lacken gegenuber bei dem Heringer Gottl. Raſchke. Breslau den Arten Auguſt 1822. 
Gandlungs⸗Verlegung.) Meine Handlung welche zeither auf dem Neumarkt in der 
Dreifaltigkeit geweſen, habe ich von heute an auf die Kupferſchmiedeſtraße neben den weißen 
Engel und dem Einhorn gegenuͤber verlegt und empfehle mich zu gleicher Zeit meinen geſchaͤtzten 
Abnehmern ganz ergebenſt. 5 CE. H. Strauß, 20 

BEE - auf der Kupferſchmiedeſtraße neben dem weiſſen Engel. 

(Anzeige.) Indem ich sowohl den hiesigen als auch auswärtigen Litteratur- und 
Kunstfreunden so wie allen meinen Freunden und Bekannten, die Verlegung meines 
Auctions-Comptoirs in das Haus No. 1279. Albrechtsgasse ergebenst anzeige, ezupfehle ich 
mich zugleich zu fernern geneigten Aufträgen. Breslau den ten August 1822. 

5 et ee: Pfeiffer, Auct. Commiss. 

(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der aten Claſſe 46ter Koͤnigl. Claſſen⸗KLotterie traf 
im mein Comptoir: 60 Rthlr. auf No. 60256. — 40 Rthlr. auf No. 21120 40344. — 30 Rthl. 
auf No. 21165 50813 40 57 68149. — 20 Rthlr. auf No. 21114 22 26 21209 37 32284 

8 50876 89 68010 11 68181. Kauflooſe zur zten Claſſe auch Looſe zur 45ten kleinen Lot⸗ 
terie ſind zu haben. H. Holſchau der ältere, Reuſche-Straße im grünen Polacken. 
1 (Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der aten Claſſe 46ter Lotterie find folgende Ges 
winne in mein Comptoir getroffen: 40 Neblr, auf No. 43490. — 30 Rthlr. auf No, 4371 
9611 14889 18708 51 21165 21471 75 36430 39261 45809 70 45975 49761 60937 70811 
30. — 20 Rthlr. auf No. 9620 4883 86 12262 89 18764 87 21808 30 45 36.493 36500 
39216 30 45820 58 45916 76 49784 62910 32 41 70877. Zur Claſſen- und kleinen Lotte⸗ 

vie empfiehlt ſich mit Looſen Joſ. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ringe. 

(Lotterie-Gewinn e.) Bei Ziehung 2ter Klaſſe 46ter Lotterie find nachſtehende Gewin⸗ 
ne in mein Comptoir gefallen, als: 60 Rthlr. auf Nro. 24715 57919. — 56 Athlr. auf 
No. 23403. — zo Ahle. uf No. 19798 35825. — 30 Athlr. auf No. 2666 99 16579 19071 
10% 1 24723 26364 29438 36154 39847 43936 50618 50857 56508. 99 57915 63149. — 
20 Rthl. auf No. 1363 10035 11551 15361 16510 82 18604 19655 19760 80 23411 20314 
21 40 68 26601 24 36 29416 66 31793 35846 49 36019 36146 38354 24 29 38809 
29 39849 77 43638 64 45228 50610 55793 97 56619 42 57920 32 42.96 63673 63746 
51 68 681817 68224 68666. — Kauflooſe zur zten Klaſſe find zu haben bei Schreiber 


im weißen Loͤwen. 5 3 . 


— 
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(eotterie⸗Gewin ne.) Bei Ziehung der aten Klaſſe 46ſter Lotterie trafen folgende Gr⸗ 
winne in meine Einnahme, als: 1500 Rthlr. auf No. 73303. — 60 Rthlr. auf No. 73340. 
30 Nthlr. auf No. 17746 40 50 24059 34472 39593 94 41926 44430 91 6370 647 . 
20 Rthlr. auf No. 2057 75 80 28315 34480 39552 43541 44406 60 64 73 49150 59903 
4 63156 64 und empfiehlt Looſe der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie, Auguſt Leubu⸗ 
ſcher, Schweidnitzer-Gaſſe im goldnen Löwen. - ae | 
IF (Dienſtge ſuch.) Ein junger unverheiratheter Wirthſchaftsverwalter wuͤnſcht zu 
kommende Weihnachten ein ander dergleichen Engagement. Ein mehreres beim Agent Hrn. Meyer 
auf dem Naſchmarkt im halben Mond. . 5 N 
(Anzeige.) Sollte ein junger Menſch von anſtaͤndiger Erziehung geſonnen ſein, die 
Landwirthſchaft zu erlernen, ſo kann derſelbe gegen Entrichtung eines maͤßigen Koſtgeldes auf 
. Dambitſch bei Prausnitz ſein Unterkommen finden, und eine gute Behandlung 
gewaͤrtigen. a g N o ch. R 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann ans Sachſen, der die Specerey und 
Material Waaren= Handlung im Einzelnen erlernt und einige Jahr auf einem Komptoir gear⸗ 
bettet, wuͤnſcht hier oder in einer ſchleſiſchen Provinzial-Stadt ein Engagement und würde in 
den 3 Eichen Nicolai-Gaſſe bei dem Herrn J. Claus zu erfragen ſeyn. ö 
(Verlornes Buch.) Am 2oten Auzuſt des Morgens iſt mir ein geſchriebenes Buch, in 
roth marmorirt Papier broſchirt gebunden, mit gelbem Schnitt, wo der Name des Eigenthuͤ⸗ 
mers inwendig geſchrieben, in der Gegend vom Naſchmarkt bis zu Freiers⸗Ecke verloren gegan⸗ 
gen. Da es für Niemand Nutzen haben kann, fo wird der ehrliche Finder erſucht, daſſelbe gez 
gen eine angemeſſene Belohnung auf der ſieben Radebruͤcke No. 578. im Gewoͤlbe des Herrn 
Wolf Fraͤnkel guͤtigſt abzugeben. 5 
(Anzeige.) Es iſt ein Aliance⸗Ring, mit Rauten beſetzt gefunden worden; wer ihn als 
fein Eigenthum nachweiſt, kann ihn, gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren, bei dem Obſt⸗ 
haͤndler Hakler in der Obſtbude am Theater in Breslau, abholen. n 5 - : 
Gelegenheit nach Berlin) den 28ten Auguſt drei Tage unterweges beim Lohnkut⸗ 
ſher Raſtalski in der Loͤpfergaſſe. 8 g 7 
(Gute Reiſe-Gelegenheit) nach Berlin den zaten und 23ten auf der Reiffer⸗Gaſſe 
in goldnen Frieden No. 399. N 8 . s j 
(Bermierhbungs- Anzeige.) Die Coffee-Schanfs Gelegenheit in dem ehemaligen 
Sanderſchen Hauſe vor dem NicolaisThore, iſt auf Michaelis c. zu vermiethen und find die 
Bedingungen deshalb einzuſehen bei dem Stadtrath Brede (Nicdlal-Gaſſe No. 406.5 
f (Anzeige.) Eine ſolide einzelne Perſon, welche vor dem Thore eine freundliche Stube 
mit oder ohne Meubles, bill g zu beziehen wuͤnſcht, kann das Nähere bei dem Herrn Opelt, 
in der Baude am Eingang in der Tuchſtraße auf dem Ring erfahren. 8 
(Feuerſicheres Gewölbe zu vermiethen) if auf der Nikolaigaſſe No. 176, im 
Höfe, wovon in dem Rautenkranz im Fleiſcher-Gwoͤlbe nähere Nachricht ertheilt wird. a 
(Zu vermiethen) und auf Michael zu beziehen iſt auf der äußern Ohlauer⸗Straße, ohn⸗ 
Se Theaters, No. 1109. der zweite Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt 
Ju eh r. £ 5 35 — ; 
(Zu vermterhen) und Michaelis zu beziehen, iſt auf der Antonien⸗Straße No. 693. 
neben dem weißen Storch im erſten Stock eine Stube, vorn heraus, das Nähere im Gemälde 
daſelbſt zu erfragen. f 5 a 6 h 
(Zu vermiethen) und Term. Weihnachten zu beziehen iſt eine in der Stadt vortheil⸗ 


haft gelegene Baͤckerey; naͤhere Auskunft ertheilt der !gent Kelch, den großen Fleiſchbaͤnken 
gegenüber, ohnweit dem Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſe No. 206. . 85 

Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt eine Wohnung von mehreren Piecen im erſten 
Stock am Paradeplatz No. 10. und das Naͤhere beim Canditor Perie daſelbſt zu erfahren 
Su vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer⸗Gaſſe No. 1167, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Stuben und Zugehoͤr, zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 
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Zu bermiethen und Weihnachten auch allenfalls Michaelis. zu beziehen, iſt im gold⸗ 
nen Schwerdt auf der Reuſchen⸗Gaſſe der dritte Stock, beſtehend aus 5 een 115 nörhigen 
Zubehör. Breslau den 16ten Auguſt 1822. 5 f 5 Hoher. 
Gu permiethen.) An der Oberamtsbrücke beim Kaufmann Schneegaß find 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, wie auch z. Gewoͤlbe nebſt Remiſe zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Zu vermiethen.) Zwei große Stuben vorne heraus mit Speiſekammer, Küche, Bo⸗ 
denkammer und Keller: wie auch zwei Pferdeſtaͤlle, Altbuͤſſer-Gaſſe No. 1679. : 
Zu vermiethen.) In No 1. am Parade⸗Platz iſt ein ſchoͤner Keller zu vermethen. 
„Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. , 2 
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Literariſche Nachrichten. 


n der Voſſiſchen Buchhandlung in Berlin wurde gedruckt und verlegt und iſt i 
bei 210 Goöttl. Korn zu haben: N * 5 f 1 
Der Schuldthurmsprozeß im Koͤnigreich Sachſen. Ein Beitrag zu der Lehre 

von den im Koͤnigreich Sachſen geltenden ſummariſchen Verfahrungsarken bei buͤr⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten von Dr. W. S. Teucher, O. H. G. und Conſiſt. Advoc. 
gr. 8. 1822 a f 1 Rthlr. 5 Sgr. Cour. 

Da über die in dieſer Schrift abgehandelte merkwürdige und ſeltene e SD ? 
etwas ganz vollitändiges, feit beinahe 100 Jahren aber gar nichts geſchrieben worden iſt, fo duͤrfte 
les Buch ſowohl den im Koͤnigr. Sachſen lebenden prakt. Jurſſten, als den im Fuͤrſtenth. Schwarz, 
burg Sondershauſen und in dem an Sachſ. Weimar gekommenen Neuſtädter Kreiſe, in welchem 
Provinzen jenes Verfahren ebenfalls noch gilt, eine nicht unwilkommene Erſcheinung ſeyn — der 
gemeinen daren über dieſen Gegenſtand aufgeſtellten Rechtsgrundſaͤtze zu geſa welgen, die auf, 
„ee in den Aitenburg., Coburg., Siſenach., Hildburghanſen., Meiningen., Rudolſtädtſchen Lan- 
zen zc. eingefuͤhrten, dem Koͤnlgl. Sach ſiſchen hoͤchſt ähnlichen Schuldthurmsproceſſe anwendbar ſind. 
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An die Interessenten des Codex medicamentarius Europaeus, 


Seit meiner letzten öffentlichen Anzeige ist davon wieder erschienen: 
Sect. VI. Pharmacopoea Hispanica & Lusitanica. 2 Athlr. 15 Sgr. Ct 
Sect. VII. Literatura Pharmacopoeorum cur: Dr. J. N a Scherer. 1 Rthlr. 10 8gr. 
Und eine neue sehr verbesserte Auflage von N 2 5 * 
Seck. I. pars 1 & 2. Pharmacopoea Londinensis & Edinburgensis. 5 
Der Preis aller jetzt erschienenen 7 Sectiones ist : 38 Rthlr, 20 Sgr. Cr. 


Zur Beendung dieses Werkes fehlen jetzt nur noch 2 Abtheilungen, nämlich Deutsch- 
und und I allen. In letzterm Lande existiren nur einzelne und noch dazu ganz veraltete 
gesetzliche Dispensatorien, weshalb die Herausgabe dieses Theiles besondern Schwierig- 
keiten unterliegt, 8 : 5 ER 

eben so erfordert die Abtheilung: Deutchland auch eine ganz andere Fiete 2 
der Abdruck der grofsen Anzahl von in den verschiedenen Staaten gesetzlich geltenden 
Pharmacopoeen ein groſses schwülstiges Werk bilden würde, wovon 1 nur stete Wieder- 
bolung des früher gesagten wäre, 8 — 

Deshalb dürfen beide Abtheilungen nicht übereilt werden; welches ich bemerke, damit 
das Publikum nicht glaube, die { nternehmung sey ins Stocken gerathen,. im Gegentheil 
Forspreche ich hierdurch die gäozliche Vollendung in möglichster Kürze auf das, bestimmteste, - 

Behr dankbar aber wird es die Redaction erkennen, wenn Männer vom Fach ihre Au 
sichten und Meinungen über die beste Art der Ai beyder Sectionen ihr baldigst 
mittheilen wollten und fordert sie deshalb öffentlich, dazu auf. Wenn die verschiedenen 
Ansichten erfabrner Männer gehörig geprüft und das Gute daraus benutzt wird, so gewinnt 

nur das Werk an innerm Werthe und das Publikum wird dadurch für eine etwas längere 

» Geduld, reichlishgentschadigt werden. Ba 5 1 5 x 

Leipzig, im August 1322. Friedrich Fleischer, als Verleger, 

(In Breslau bei W. G. Korn zu haben.) 35 & 
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r Rei fende wurden in der Arnoldiſchen er ee gedruckt und verlegt A 
i und find in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) für beigeſetzte Preiſe 


in Courant zu haben: 5 5 ; g 
Der Frau von Genlis Taſchenbuch für Reiſende. Geſpraͤche fur das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben, in deutſcher, franzoͤſiſcher, italieniſcher, engliſcher, 
ſpaniſcher und portugiefifher Sprache. Nach der neunten engliſchen 
Ausgabe von Cignani, bearbeitet von J. B. Fromm. 8. geb. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
W. A. Lindau, Dresden und die Umgegend. Zweirer Theil. Auch unter dem 
Titel: Rundgemaͤlde der Gegend von Dresden. Ein Wegweiſer durch das 
Meißniſche Hochland, oder die ſaͤchſiſche Schweiz und das boͤhmiſche Grenzgebirge, 
die Gegenden von Pirna, Koͤnigſtein und Gießhuͤbel, bis Töplitz, von Dohna, Alten⸗ 
berg, Freiberg, Chemnitz, Meißen, Großenhain, Elſterwerda, Camenz, Bautzen, 
Herrnhut und Zittau. Zweite verbeſſerte Aufſfage. Mit einer neuen topographiſchen 
Karte von Lehmann und Becker. 8. geb. f I ũRthlr. 20 Sgr. 
Die Karte von Lehmann und Becker einzeln a 20 Sgr. 


5 Hlerzu: . 2 588 5 l 
C. A. und A. L. Richter, 70 malerifhe Ans und Ausfichten der Umgegend 
von Dresden in einem Umkreiſe ven 6 — 8 Meilen; mit deutſchem und 


franzoͤſiſchem Dext. ate verb. Aufl. 4. geb. a 5 Nthlr. 
a Desgleſchen: ; 2 - 

C. A. und A. L. Richter, zo malerifche Anz und Ausſichten von Dresden, 
und den naͤchſten Umgebungen, zu dem Gemaͤlde von Dresden, von W. A; Lindau. 
Zweite verb. Aufl. 4. geb. 2 Kthlr. 15 Sgr. 

K. H. Nicolai, Wegweiſer durch die ſaͤchſiſche Schweiz. Vierte umgearbeitete 


— 


Auflage mit einer verbeſſerten Reiſekarte. 12. geb. 13 Sgr. 


Bei Car! Cnobloch in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und ist bei W. G. Korn 
in Breslau zu haben: u ; 
Wildberg, C. F. L., Rapsodien aus der gerichtlichen Arznei wissenschaft für ge-. 
richtliche Aerzte und Criminalrechtsgelelirte nebst einem Anhange, welcher 
einen neuen Vorschlag zu einer vollständigen Anstellung der Lungenprobe erit- 
hält. gr. 8. > 8 20 Sgr. Cour. 
Diese kleine Schrift enthält folgende für den gerichtl. Arzt, den Criminalrichter inter- 
. essante Aufsätze, 1) Ueber die Unrulälsigkeit der Einmischung der Rechtawissenschaft in 
die Bearbeitung der gerichtlichen, Arzneiwissenschsft. 2) Sind Fragen des Richters an den 
erichtlichen Arzt bei vorkommenden gerichtlichmedizinischen Untersuchungen erfordernden 
echt-fällen zulälsig und zweckmäßig ?. 3) Was mul; der Staat tliun, um gute gerichtliche 
Aerzte im Dienste zu haben? 4)'Ueder an richtigen Standpunet des gerichtlichen Arztes. 
5) Leber das Eigenthümliche der gerichtlichen Obdustionen. 6) Kann und darf die Unter- 
suchung der Kunstfehler der Me icinslpersonen ein Gegenstand der gerich lichen Arznei- 
‚wissenschaft seyn? 7) Ueber den in der gerichtlichen Arznciwissenschaft wnerschüttert 
fest stehenden hohen Werth der Pnevmınaatlie.. 5) Ueber den gerichtlich medicinischen 
Begriff eines Giftes und einer Vergiftung) 9) Was ist bir dem Befund mehrerer Verletzun-” 
en, von denen man nichts weils, von wem sie herkommen, auszumitseln? 10) Ueber die 
eurtheilung und Eintbeilung der tödtlichen Verletzungen im Allgemeinen. rı) Anhang, 
Leipzig, im July 1822. - a Carl Cnoblocb. 
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Dieſe Jeitung eoſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabenda, im ver! 
Wilbeln Goulied Nor ſchen uchhandeung, und iſt auch auf allen Rönigl. Pop tern zu 


ne Redactene: Vrofeffor Rhode. 


